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0 Eppebition: Herrenſraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anflalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgenblatt. Freitag den 14. September 1855. D. 428. 


eint, Granit, ſondern ein harter, r, ſehr dauerhafter Kalkſtein.] von ihm geſchlachteten Hammel an das Verpflegungs⸗Departement 
5 Kaliber en Geſchütze 5 1 A achtzoͤllig und fähig, im Kriegs⸗Miniſterium abzuliefern. Die Pforte gewinnt ſo einen ſehr 
68pfündige Vollkugeln zu werfen. Die Forts Alexander, Nikolaus und brauchbaren und billigen Kleidungsſtoff für ihre Armeen. 
Paul haben zuſammen 560 Kanonen, ſie beherrſchen den Hafen, die + Aus Trapezunt lauten die neueſten Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Stadt und die Vorſtadt, und die Geſchütze ſind derart poſtirt worden, ſchauplatze in Aſien dahin, daß leider die Anarchie in den Paſchaliken 
daß das Feuer von 150 Röhren immer auf einen Punkt konzentrirt Kars und Erzerum im Zunehmen begriffen ſei. Die chriſtliche Bevöl⸗ 


4 aris, 13. Septbr. Der Moniteur bringt ein Dekret, 
lches Peliſſier zum Marſchall ernennt. Eine Moniteur⸗ 
daß die Soldaten der Krimarmee aus der Al⸗ 


eliffier 1 4 N ] i 
ee Sende zee Morgen werden wir die Ka⸗ werden kann. kerung wird von ruſſiſchen Ba at 3 5 en 
ondo 5 ne ran is zur Stunde wiſſen wir die Ruſſen den Kriegshafen] ſprechungen zu gewinnen geſucht, und ie Türken ſind ni m 

6. AB. September. Simpſon meldet unter dem 15 5 —.— und 8 ee 15 die Defenſiv⸗ Stande dem immer mehr zunehmenden Räuberunweſen zu ſteuern. 


Muſtapha Paſcha in Batum hat nur noch 77 — „ 92 

iner Höhe von 200 Fuß um die genannten drei Forts erhebt. | verneur von Erzerum kaum 6000 Mann zur Dispofition. Die übrigen 

Saane c 3 rüstet 9 in bie nördlichen Forts hat] Truppen find theils ſelbſt auseinandergegangen, theils wurden fie als völlig 
bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, aber man bezweifelt es, daß unbrauchbar entlaſſen. 

ſich die Ruſſen in den Seeforts der Südſeite werden halten können ; Breußen. e 

oder halten wollen. Die nördlichen Forts find neueſtens außer⸗ m. Berlin, 12. September. [Der Fall Sebaſtopols und a 

ordentlich ſtark, man berichtet von 1200 Kanonen, armirt worden, —|die Friedenserwartungen. — Die Erklärung des Herzogs 

aber ſelbſt die Breite des großen Hafens, welche eine engliſche Meile von Gotha an den deutſchen Bund. — Ein Güterankauf | 

j 

. 

ö 

| 

| 


d. Mts.; ; * : 5 
im Hafen ift ae e ae linie der ſtark verbarrikadirten Stadt, welche fih amphitheatraliſch bis 


t gar nichts mehr übrig. 
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Telegraphi N : 
Ver graphiſche Nachrichten. We 
beſten Wohſſah 10 a Se. Excellenz F. M. Graf Radetzky iſt im 


Behörden im 


Cagliari, belt ehrfurchtsvoll empfangen worden. 


Tau zum unterſeei 20 
kaniſchen Küſte 09 8 5 
1. d 


Tripolis vo beträgt, dürfte für die weittragenden Mörſer der Alliirten kein unüber⸗[des Königs in Schleſien.] An dem geſtrigen Tage, wo die tele⸗ 
m 


ſteigliches Hinderniß eines neuen Bombardements ſein. graphischen Drähte, namentlich durch zwei ruſſiſche Depeſchen, fo ent- 
In Konſtantinopel war die Nachricht von dem Siege der ſſcheidende Meldungen über den Fall der Se ale 
Alltirten ſchon am 9. und zwar zuerſt durch den Telegraph über Varna 7 0 1 en Wen n 5 5 5 5 0 
eworden. errſchte in Folge davon die lauteſte Freude eine feierliche Meſſe zu Jet 3 > 
EN Die ae Kaiſers Alexander II. von Rußland ſtatt. Die erſtgedachten Nachrich? 
ten haben hier in allen Kreiſen eine außerordentliche Wirkung hervor⸗ 
gebracht, deren Schwerpunkt jedoch auf den dadurch begründeten Frie⸗ 
denserwartungen liegt und in dieſem Sinne auch in dem Steigen 
aller Kurſe auf der geſtrigen berliner Börſe ſich charakteriſirte. Da 
man nur annehmen kann, daß dieſen Nachricheen bald noch umfaſſen⸗ 
dere und entſcheidungsvollere auf dem Fuße nachfolgen werden, ſo tre⸗ 
ten damit alle andern Erwartungen und namentlich die prekären Be⸗ 
rechnungen der diplomatiſchen Konjunktur, denen in der letzten Zeit die 
ganze europäiſche Situation anheim gefallen war, völlig in den Hin⸗ 
tergrund. Der Fall Sebaſtopols wird allerdings die Kraft einer 
thatſächlichen Löfung in ſich tragen, auf welche die labyrinthiſch 
verſchlungenen Pfade der Diplomatie als auf ihren einzigen Ausweg 
hingewieſen werden. Die letzten und zum Theil noch laufenden Ver⸗ 4 
handlungen zwiſchen den Kabineten von Wien, Paris und London, 
welche weſentlich auf die Abſchließung eines unüberſchreitbaren Friedens⸗ 
Programms gerichtet waren, werden jetzt ihren eigentlichen Inhalt und 
ihre Geltung an den Tag zu legen haben. Obwohl ſich die Nachricht ; 
von einer Reiſe des ruſſiſchen Reichskanzlers, Grafen Neſſelrode, 8 
nach Deutſchland nicht beſtätigt har, mit welcher fo bereitwillige Com 
binationen im Sinne neuer Friedensunterhandlungen verbunden 
wurden, ſo hat ſich die Ausſicht auf die letzteren doch nur 
befeſtigt, und wird durch die Stimmung im hieſigen ruſſiſchen Hotel 
zu einer ſehr wahrſcheinlichen und naheſtehenden gemacht. Die preu⸗ 
ßiſche Politik, welche ſich in der letzten Zeit der orientaliſchen Ver⸗ 
wickelung gänzlich fern gehalten und auf eine ſyſtematiſche Weiſe jedem 
ferneren Antheil an derſelben ſich entzog, wird ſich die Mitarbeit 
am Friedenswerke nicht ſtreitig machen laſſen, ſobald die 
Bahn für die Eröffnung deſſelben wiedergewonnen iſt. Der Stand 
der Verhandlungen zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabi⸗ 
net läßt in dieſer Beziehung nur Günſtiges für Preußen erwarten, 
denn wie man auch die Anforderungen beurtheilen mag, welche Oeſter⸗ 
reich während der ganzen orientaliſchen Kriſis an Preußen und den 
deutſchen Bund gerichtet, ſo wurde doch damit ſeitens des wiener Ka⸗ 
binets ſtets der unzweideutig ausgedrückte Wunſch verbunden, daß 
Preußen feine natürliche Stelle in dem europäiſchen Concert einneh⸗ 
men und nichts Entſcheidendes ohne die Mitwirkung Preußens feftger 
ſetzt werden möchte. > 
Der Herzog von Koburg⸗Gotha hat feine Erklärung, welche er 
in Sachen der Beſchwerden ſeiner Ritterſchaft an den deutſchen Bund 
gerichtet, noch in einer beſondern Mittheilung den Kabineten von 1 


mit 1 
0 che den anſchrüchen Gehalt in den Ruheſtand getreten. Das tür⸗ 
mäßigen at enthält ein Geſetz wegen Einführung eines regel: 
bei Mieten n Die Pafjagiere und Poſtgegenſtände des 
ſchiffe eingetro den. olüctten Lloyddampfers ſind ſo eben auf einem Extra⸗ 
Keitel September ingt in ſeiner heutigen Num⸗ 
volt eu tet, wach ep dem Falle Schaft 
des großen e nplifche Blatt iſt der Meinung, daß Angefichts 
Punkte verlangen müßten. en Mächte mehr als die os n, 


Auch der „ Globe“ giebt d 
den Red 7 giebt den Verluſt der Engländer bei dem Sturm auf 
een 200 und einige Hundert Mann an. 


und die Stadt war zum Theil am Abend beleuchtet. 
im Arſenal wurden zur Feier des Sieges gelöft und die Geſandten 
— 5 England und Sardinien durch Pfortenminiſter beglück⸗ 
wünſcht. 

Nachrichten aus Varna zufolge, ſollen die Ruſſen in der Nacht 
vom 8. auf dem 9. die Karabelnaja allerdings zu räumen begonnen 
haben; ihr geordneter Rückzug fand jedoch auf der Brücke über dem 
Baſſin, zwiſchen der Karabelnaja und dem großen Hoſpitale, dann auf 
jener über den Kriegshafen zwiſchen der Schiffervorſtadt und der ei⸗ 
gentlichen Seefeſtung Sebaſtopol ſtatt. Die Werke und Gebäude der 
Vorſtadt, bis auf das Fort St. Paul, wurden durch Minen geſprengt 
und die Brücken zerſtört. Die Feſtung ſelbſt war am 9. von den 
Ruſſen nicht geräumt und von den Allüirten nicht beſetzt. 


Die Ruſſen waren ſchon ſeit dem 18. Juni d. J. auf dieſen Rück⸗ 
zug vorbereitet und in der letzten Zeit verwendeten ſie alle ihre Ar⸗ 
beitskraft auf die Befeſtigung des ſüdlichen und weſtlichen Forts, dann 
der Citadellen an der Quarantänebucht des St. Alexander⸗ und 
St. Nikolaus⸗Fort; beſonders aber auf die Redouten am Ufer des 
Kriegshafens gegen die Karabelnaja. Ein weiteres Gerücht beſagt, 
der Fürſt Gortſchakoff ſei am 9. d. M. von den Makenzie⸗Höhen 
an die Tſchernaja gerückt, und 1 a e ‚eh die 1777 

i i e vom Plateau na amara veranlaßt. 
zu einem taktiſchen Marſch Gl 

Aus E oria, Mitte Auguft, wird der „Donau“ geſchrieben: 
„Ich befinde wic ſeit vierzehn Tagen hier am Bord des Dampfers 
Göslewe. Die Stadt iſt ſchmutzig und unregelmäßig gebaut, die Stra⸗ 
ßen ſind eben und ſandig, die Häuſer ſind alle von Kalkſteinen gebaut, 
die aber faft ein Drittel bis auf die Mauern im verſloſſenen Frühjahre, 
weil es an Holz zum Brennen fehlte, niedergeriſſen wurden. Sehr 
viele Häufer, die von Ruſſen bewohnt wurden, ſtehen leer, es find alle 
ruſſiſchen Bürger bis auf 12 mit den Ruſſen abgezogen. Die ganze 
Bevölkerung find nur Tataren, elende, ſchmutzige Leute, die jo ſchwach 
und hinfällig find, daß faſt täglich 60 bis 70 ſterben. Sie find ſebr 
arm und können weder einen Arzt kommen laſſen, noch Medikamente 
bezahlen. Die türkiſche Regierung hat für fie ein Spital errichtet und 
12 Aerzte gegeben, die ſie unentgeltlich bedienen. Die Truppen ſind 
in beſſeren Verhältniſſen und erfreuen ſich einer guten Geſundheit. Im 
hieſigen Matroſenhoſpital hat man ſeit 12 Tagen nur drei Cholera⸗ 
fälle gehabt, wovon zwei geſtorben. Die übrigen find einige Tophus, 
Skorbut und chroniſche Diarrhö. Die Spitäler der Armee ſind ſehr 
rein und ſchoͤn, die Wäſche blinkend weiß, nur iſt zu bedauern, daß 
keine Bettſtellen für dieſelben da find. Medikamente und Speiſen ſind 
gut und genug. Die Lebensmittel ſind hier ſchrecklich theuer. Ein 
Pfund Fleiſch 8 Piaſter; früher, ungefähr vor einem Monat, hatte es 
10 Piaſter gekoſtet. Eine mittelmäßige Gurke 13 Piaſter, ein Pfund 
Brot 13 Piaſter, eine Flaſche Bordeauxwein 17 dis 18 Piaſter. Klei⸗ 
; Ein Pfund Salami koſtet 25 Pia: 


des Dreslau, 13, September. [Zur Situation.] Die Einnahme 

neuer Fri Ni war früher von den Weſtmaͤchten als Vorausſetzung 

10 55 8 ensunterhandlungen bezeichnet worden, und es darf daher 

chung n. 3 daß kaum nach Eintritt der Thatſache die Vermu⸗ 

gen Präfentieh aerhandlungen ſich in Form von thatſächlichen Meldun⸗ 
Neuerdings ſoll indeß b 


damit beantwortet worden fein darauf abnielende Anfrage Oeſterreichs 


5 ein, „da 
gung wieder in Unterhandlungen Anlassen kb nur unter der Bedin⸗ 


225 Paris ſein würde.“ 

ie Richtigkeit dieſer Meldung voraus ſetzt 

boliſche Andeutung, daß man i 5 5 

3 g, daß bereits daran denke 
Inzwiſchen ſollen, nach überein 

e de B. B.⸗Z., die anderweitig mit Wien ge⸗ 

dortigen Kabinet ken Wahl 100 han Punkte gediehen fein, welche dem 


lig zu ; 

9 zurückzuziehen, doch ſoll Herr v. Bourgueney angezeigt haben, 
0 zu 9 0 ein ag Bra 
aktiv 111 en, welcher die Eventualität ſei 
dem nennen om Kriege näher rückt. — Möglich, daß 5 
deren S e n e die Militär⸗Konvention gemeint ift, über 
endlich asche uns ein unten mitgetheilter Artikel des Conftitutionnel 

„mend authentiſche Auskunft giebt, welche zugleich, je nach 
randſche Marin (Plomatie auf's Wort zu glauben, oder die Talley⸗ 
von der Aufti c als noch maßgebend zu halten geneigt iſt, den Beweis 
lichkeit liefert 7 65 des wiener Kabinets, oder von feiner Geſchick⸗ 

ußerdem veſchen der Scylla und Charybdis hindurch zu ſchlüpfen. 

daß die Nachri bel hert der pariſer Y-Korreſpondent der Indep. belge, 
Regierung aller 8. über angebliche Unterhandlungen mit der däniſchen 
um die ſtandi aſis entbehren, da Frankreich kein Intereſſe habe, 

noch nicht 155 maviſchen Allianzen zu bewerben, fo lange die Zeit 
ren; Ber ommen, um einen ernſthaften Krieg in der Oſtſee zu 
eh e aber die Sundzollfrage zu ſehr ein euro päi⸗ 
Regiern fe ſei, als daß Frankreich für ſich allein der däniſchen 


n 
Schutz an toi daraus entſpringenden eventuellen Verwickelungen 


wenn der Sitz der: 


läge darin die ſym⸗ 
— den Frieden zu 


3 


zeitig mit gewiſſen Aeußerungen der offiziöſen Preſſe Oeſterreichs zus # 
ſammen, welche erekutoriſche Maßregeln ankündigte, um den Bund 


Worten. ſcleßt der he. enn gene —— mit diesen bedeuunngevolenſ der stoff giebt ee gur kene dag 13 piaſer. Das Brot if, wenn nöthigenfalle zu einem Anschluß an das öſterteichſche Programm u 
daß die Vereinigten Sictrefſende Artitel — ift es kaum moglich 5 Al daß Au ur a feangöfifchen Soldaten zu kaufen, gar] zwingen. Es ſcheint, daß dies Zufanmentreffen Veranlaſſung gegeben 


; Staaten von Nord⸗Amerika d i 
rage nach ihre A 2 ika daran denken, dieſe 
In ee unge Ermeſſen zu entſcheiden. Sie wird von 
dürfte Amerika kaum Ari entſchieden werden und wenn dies geſchehen, 
Volker⸗Rechts zu verletze Anmaßung haben, Regeln des europäiſchen 
chem Falle wäre es die und ſich ein apartes Geſetz zu machen. In 
und ſeine Würde gegen di Nicht des geſammten Europa's, ſein Recht 
SeBen die Vereinigten Staaten zu behaupten!“ 


hat, den Herzog in einer geheimen Cooperation mit Oeſterreich gegen 
den deutſchen Bund zu erblicken. Man weiß zwar den Herzog von 
Gotha entſchieden weſſmächtlich gefinnt und in der orientaliſchen Frag 5 
mehr der öſterreichiſchen als der preußiſchen Politik zugewandt, aber 
ihn als einen Parteigänger Oeſterreichs zu bezeichnen, würde namente 
lich da nicht zutreffen, wo zugleich die echt nationale Geſinnung des 
Herzogs für Deutſchland ins Spiel treten müßte. 3 
Auf Rechnung Sr. Majeftät des Königs iſt in dieſen Tagen ein 
bedeutender Güterkomplex in Schleſien, der in der Näbe von Roſen⸗ 
berg und Nikolai bis zur polniſchen Grenze ſich hinzieht, für die 
ne von einer halben Million von dem Grafen Renard er⸗ 
anden worden. . 5 
O Berlin, 12. Septbr. Meine früher gegebene Nachricht, dag 
eine Antwort auf die preußiſche Note vom 8. v. M. hier nicht 
eingegangen iſt und auch wahrſcheinlich nicht zu erwarten ſteht, muß 
ich trotz anderer in der letzten Zeit aufgetauchten Behauptungen in der 
Preſſe feſthalten, und fie als durchaus wahr und 
— Obfchon die Beherrſcher von Frankreich und 


nicht zu eſſen. renbrot, das man auf dem Markte kauft, iſt 
155 im Elke Es find bier im Ganzen 200 Franzoſen 
und noch weniger Engländer; die Poſt iſt auch franzoͤſiſch, die von 
hier nach Kamieſch und dann erſt nach Konftantinopel geht. Die ganze 
hieſige Armee beſteht nur aus Türken und Arabern. Man ſagt aber, 
daß in aller Bälde fehr viele Franzoſen hierher kommen. Das Lager 
iſt furchtbar befeſtigt, ſo daß es wohl den Ruſſen nicht bald gelingen 
Vom Kriegeſch e e RE 
\ r 3 auplatze. Der Mangel an ausreichend warmer Winter eidung, welcher ſich 
dada 3 5 ſtark Beben Ge hat die ruſſi ſcheſ im ergangenen Jahre En der Donau⸗Armee jo gründlich fühlbar 
f . een neuen An j „machte, hat heuer die Pforte zu einer Maßregel veranlaßt, die nach 
«| mehr als einer Seite hin finnig zu nennen iſt. Am Kurban⸗Beiram 
ſchlachtet jeder Gläubige, der nur irgend ein paar Piaſter beſizt, einen 
Hammel zu Ehren Gottes und zum Beſten der Armen, die keinen 
eigenen zu ſchlachten haben. Die reichen Türken ſchlachten bei ihrem 
zahlloſen Hausſtande Hunderte, der Sultan Tauſende von Hammeln 
Nur d j „als Opfer (Kurban). In den Tagen vor dem Beiram wimmeln da⸗ 
nigen Werke Br Umſtand, daß die Ruſſen in dem Beſitze dieſer zwei wich- ber alle Straßen Stambuls von unabſehbaren Hammelheerden, die 
au der Südsee enz ermöglichte ihren Rückzug in die ſechs Hauptforts] großentheils aus Bulgarien hierher kommen. Die Zahl von 100,000 
ſind jetzt noch e des Hafens. Dieſe im Kaſemattenſtil erbauten Forts iit gewiß nicht übertrieben. Auf großherrlichen Befehl ward nun am 
Fort St. Mola drei Reihen Kanonen armirt, fo hat z. B. das] Vorabend des Beiram in allen Moſcheen ein Hat verleſen, worin jedem 
dieſe Fortz enichtet allein 190 Kanonen. Das Baumaterial, aus dem] Gläubigen auferlegt wird, zu Ehren Gottes und zu Nutz und From⸗ 8 in 
et wurden, iſt nicht, wie man allgemein zu glauben! men der Krieger in der bevorſtehenden Winter⸗Campagne die Felle der! breitete Mittheilung von einer Erweiterung des Vertrages zwischen de 
N 


* 
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Weſtmächten die Erfindung eines ſchreibeluſtigen Zeitungs⸗Korrespon⸗ 
denten geweſen zu ſein. — Ehe die Eroberung der Südſeite von 
Sebaſtopol bekannt geworden war, hieß es, daß der Koͤnig Leopold 
von Belgien als Vermittler für das Zuſtandekommen eines Friedens 
auserſehen worden ſei. So ſehr auch die Geſinnungen des 199 
vor der großen Begebenheit in der Krim vorwalteten, fo erſchſen doch 
gleich jene Nachricht als eine unverbürgte. Nach jetzt aus Patis und 
Brüſſel hier eingetroffenen Berichten weiß man nichts davon, daß der 
König der Belgier dle Abſicht hätte, als Vermittler des Friedens auf⸗ 
zutreten, oder daß er zu einer ſolchen 2 8 von irgend einer 
Seite aufgefordert worden wäre. — So bedeutend die Begebenheiten 
auf dem ee a 35 in der letzten Zeit geweſen ſind, ſo iſt doch 
merkwürdigerweiſe die Börſe davon nur ſehr wenig berührt worden? 
Wenn auch der Kauf etwas matter geweſen iſt, ſo zeigte ſich doch Be⸗ 
ängftigung von keiner Seite her. Es wurden Papiere in ungewöhn⸗ 
licher Menge nicht ausgeboten. — An die Sundzollfrage knüpfen 
ſich augenblicklich für diejenigen Perſonen, welche in Folge ihrer Ge⸗ 
ſchäfte Sundzoll zu bezahlen haben, bedeutende Hoffnungen, und in 
der That wäre nichts erwünſchter, als wenn es gelingen ſollte, irgend 
welches Arrangement herbeizuführen, was eine Beſeitigung oder Er⸗ 
mäßigung des Sundzolls bewirkte. Es darf mit Beſtimmtheit dem 
Gerüchte widerſprochen werden, nach welchem Dänemark geneigt 
ſein ſoll, den Sundzoll unter den jetzigen Umſtänden herabzuſetzen. 
Man erfährt vielmehr, daß man in Kopenhagen alles nur Mögliche 
aufbietet, um den Sundzoll nach wie vor beziehen zu können. 
Berlin, 12. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Man hört hier 
vielfach von einem neuen Vorſchlage ſprechen, welcher den Zweck hätte, 
in den Normen für die Preßgeſeßgebung der Bundesſtaaten Be⸗ 
ſtimmungen aufzunehmen, die über die Grenzen der im vorigen Jahre 
vereinbarten Normativ⸗Beſtimmungen hinaus verpflichtend ſein würden. 
Es ſoll dabei das Conceſſionsſyſtem mehr hervortreten, und da- 
gegen das Prinzip der Cautions⸗Beſtellung dem individuellen Ermeſſen 
der Regierungen vorbehalten bleiben. — Ueber den Eintritt einiger 
reichs unmittelbaren Mitglieder des Herrenhauſes in dieſe 
Verſammlung vernehmen wir, daß nach dem Stande der Verhandlun⸗ 
gen es nicht ganz unwahrſcheinlich ſei, den erſten Stand des preußi⸗ 
ſchen Adels in der nächſten Seſſion vertreten zu ſehen. Wenigſtens 
erfahren wir, daß die Machtgeber des Erbprinzen von Bentheim⸗ 
Steinfurt nicht ganz über den Gang der von dieſem mit der Re⸗ 
gierung gepflogenen Transaktion einig ſeien, und daß mehrere die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben haben, den ihnen vorbehaltenen Sitz im 
Herrenhauſe einzunehmen. Formelle Erklärungen von Mitgliedern die⸗ 
ſer Kategorie ſollen allerdings zur Zeit noch nicht vorliegen, wohl aber 
iſt der Umſtand gewiß, daß der Prinz von Bentheim ſchon in der letz⸗ 
ten Zeit die Unterhandlungen nicht mehr im Namen der Geſammtheit 
der Intereſſenten führte. Die letzten Propofitionen, welche derſelbe ſei⸗ 
nen Mandanten in dieſer Angelegenheit vorlegte, ſollen von der Art 
geweſen ſein, daß ſie nur geringe Zuſtimmung erhielten, auf die der 
Regierung aber ohne Zweifel nicht hätten zählen dürfen. — Gegen⸗ 
über den Behauptungen, welche guch nach Einſetzung einer k. Hafen⸗ 
Baukommiſſion des Jahdegebietes eine Verſchiebung des Baues 
fſelbſt prognoſlizirten, können wir den Umſtand anführen, daß in den 
Verträgen über die Lieferung von Bau⸗Materialien für die Hölzer und 
Schienen der 1. Juni und für die Steine der 1. Juli k. J. als 
äußerſte Termine unter Feſtſetzung einer namhaften Konventionalſtrafe 
für die ſäumigen Lieferungs⸗Unternehmer angenommen ſei. (B. B. Z.) 
Der Ober⸗Befehlshaber in den Marken, General der Kavallerie 
v Wrangel, iſt geſtern von Treuenbrietzen wieder hier eingetroffen 
und wird, wie wir hören, heute Nachmittag in Begleitung Sr. Maj. 
des Königs nach den Manövern der 5. Divifion nach Müncheberg ab⸗ 
reiſen. — Der Geheime Kabinetsrath Illaire hat eine kurze Ur⸗ 
llaubsreiſe angetreten. — Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Moskau hat hieſigen Gelehrten das Programm des in dieſem Monat 
von derſelben zu begehenden fünfzigjährigen Jubiläums mit den darauf 
bezüglichen Einladungen zugehen laſſen. (N. Pr. Z.) 
Der jetzt von des Koͤnigs Maj. zum Rath beim Ober⸗Tribunal 
ernannte Geh. Juſtizrath Bloemer war zur Zeit der Union Proto⸗ 
krollführer im Verwaltungsrathe der Unionsſtaaten, in welchem bekannt⸗ 
lich Herr v. Radowitz den Vorſitz führte. — Von einer großen An⸗ 
zahl Geiſtlicher ſind dem Herausgeber der „Evang. Kirchenzeitung“, 
Profeſſor Hengſtenberg, wegen ſeiner Angriffe auf das Freimaurerthum 
Zuſtimmungsadreſſen zugegangen. (C. B.) 


Ruft land. 
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das Metall ſich aus 500 vor 2 Sataftrn e 2 mehr verbirgt. Da⸗ 
durch und durch die ſteigenden Bedürfniſſe wird aber die Regierung verhin⸗ 
dert, in den ier⸗Emiſſionen einzuhalten und ſchon dadurch a ge⸗ 

en von der Verminderung der Steuerkraft des Volkes, das ruſſiſche Finanz⸗ 
In, wenn der Krieg andauert, einer Kataſtrophe entgegengehen, welche 
zwar den Staat nicht ruinſren, aber ihn dach auf längere Zeit in hohem 
Maße ſchwächen wird, und zwar, was man auch von gewiſſer Seite einwen⸗ 
det, weit mehr, als dies dem Weſten begegnen kann, welcher, wie groß auch 
jetzt ſeine unfruchtbaren Ausgaben ſind, doch noch Fonds genug behält, immer 
wieder neue Einnahmen zu produziren. (A. 3.) 

Detterreich. 
** Defterreich und die Weſimächte. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Conſtitutionnel überliefert 
demſelben in einem Briefe d. d. Wien, den 5. folgende hoͤchſt merk⸗ 
würdige Enthüllungen: 

„Als man in Petersburg die theilweiſe Demobilifirung Oeſter⸗ 
reichs im Monat Juli erfuhr, ergriff die ruſſiſche Diplomatie be⸗ 
gierig dieſe Gelegenheit und beantwortete gleichſam — da der moder⸗ 
nen diplomatiſchen Praxis gemäß, der Grad der Innigkeit zwiſchen zwei 
Regierungen durch die Rangſtufe ihrer reſp. Geſandten angedeutet wird 
— die öſterreich. Armee-Reduktion durch definitive Ernennung des Fürſten 
Gortſchakoff zum Range eines außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter Rußlands, ſich die Miene gebend, als sb zwiſchen 
dieſen beiden Thatſachen ein innerer Zuſammenhang beſtünde und eine 
vorherige Verabredung zu Grunde läge. 

Dies gelang auch in dem Grade, daß die Weſtmächte 
ihre Militär⸗Kommiſſarien, die Generale Letang und Crawford, 
aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier abriefen und das Kabinet von 
St. James erklären wollte: die Zulaſſung des Fürſten Gortſchakoff 
als deſinitiver Chef der ruſſiſchen Legation in Wien ſetze die Weſtmächte 
in die traurige Verlegenheit, ſich künftighin bei dem wiener Hofe nur 
durch einfache Geſchäftsträger vertreten zu laſſen. 

Indeß erlangte der franzöſiſche Hof, daß man Oeſterreich zunächſt 
zu einer beſtimmten Erklärung über ſein Abſichten anhielt, welche ſich 
auf folgende drei Hauptpunkte bezog: 

Die Armee⸗Reduktion; 

Die Zulaſſung des Fürſten Gortſchakoff in der Eigen⸗ 
ſchaft eines definitiven außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter des Zaren; 

Den Werth, welchen das öſterreichiſche Kabinet ferner— 
hin noch dem Dezember-Vertrage nach Schluß der wiener 
Konferenzen beilege? 

Der erſte Punkt war leicht zu erledigen. Die Armee = Reduktion 
war das einzige Mittel geweſen, den Staats-Bankerott zu vermeiden, 
und es war Oeſterreich um ſo leichter, ſein Verhalten in dieſer Be⸗ 
ziehung zu rechtfertigen, da die Entwaffnung in keiner Weiſe die Mittel 
zur Realiſirung der Militär- Convention beeinträchtigte, wenn die 
Allianzmächte über die praktiſche Ausführung des dritten Punktes einig 
geworden wären. f 

Was dieſe Militär⸗-Convention betrifft, über welche Oeſterreich 
mit den Weſtmächten unterhandelte, ſo verhält es ſich damit folgen⸗ 
dermaßen: 

In Folge einer ſpeziellen Aufforderung der franzoͤſiſchen Regierung 
ward gegen Ende Januar Graf Crenneville nach Paris geſchickt, um 
dem Kaiſer unmittelbar das Projekt einer Militär⸗ Convention vorzu⸗ 
legen. Oeſterreich ging dabei von dem Gedanken aus, das mangelhafte 
Vertheidigungs⸗Syſtem, welches feine gegen Rußland offene Grenzen 
biete, durch impoſante Streitkräfte zu erſetzen und beſtand darauf, man 
müſſe mindeſtens eine Million Soldaten ins Feld ſtellen, wozu 
es ſelbſt 500,000 Mann anbot. N 5 

Man konnte oder wollte dieſe Forderung nicht zugeſtehen; vielmehr 
übergab der franzöſiſche Kaiſer dem Grafen Crenneville das Gegen⸗ 
Projekt einer Militär⸗Konvention, wonach die Weſtmächte 300,000 
Mann inkl. der Reſerven zu ſtellen hätten. Hierin wollte Oeſterreich 
nicht willigen, da der Zuſtand feiner Finanzen ihm die Noth⸗ 
wendigkeit auflegte, den Krieg wo möglich mit einem Schlage zu endi⸗ 
gen. Da nun der franzöſiſche Kaiſer die Schwierigkeit oder Unmög⸗ 
lichkeit einer Vereinigung vorausſah, fo gab er damals feine Abſicht 
zu erkennen, ſich ſelbſt nach der Krim zu verfügen; ein Plan, 
aus welchem die Abſicht hervorleuchtete: ſeine Politik von der 
Politik Oeſterreichs zu trennen. Dieſer Plan ſetzte die ganze 
europäiſche Diplomatie in Schrecken, aber ihre Vorſtellungen hätten 
den Kaiſer ſchwerlich auf andere Gedanken gebracht, hätte nicht der 


Rand geb wie 


Kaiſer von Oeſterreich ein eigenhändiges Schreiben an Napoleon III. 
gerichtet, worin er auf das Beſtimmteſte verſicherte: allezeit Hand in Hand 


mit Frankreich gehen zu wollen, und worin er dem Kaiſer unter Hin⸗ 


weis auf die Gefahren feiner beabſichtigten Reiſe vorſtellte: „daß Na: 
poleon III. ſich nicht blos Frankreich, ſondern dem geſamm⸗ 


ten Europa zu erhalten ſorgen müſſe.“ (Ipsissima verba.) 
Dieſe Erklärungen und Vorſtellungen beſtimmten den Kaiſer, ſei⸗ 
nen Entſchluß zu vertagen. 
Am 9. März kam ſodann ein von der öſterreichiſchen Militärkanz⸗ 


lei abgeſchickter Courier nach Paris und brachte dem Grafen Erenne⸗ 


ville einen von dem F3 M. Heß auf dad forgfältigfte ausgearbeiteten 


Feldzugsplan, welcher die in dem Gegen⸗Projekt bewilligte Stärke der 


Kriegs⸗Kontingente zur Baſis nahm und zugleich die Transportmittel 
angab, mit Hilfe deren die franzöſiſchen Truppen durch Oeſterreich nach 
der Donau gebracht werden ſollten. Der Kaiſer Napoleon, nachdem 
er den Plan durchgeleſen hatte, ſtellte an den Grafen die Frage: ob 


die franzöſiſche Regierung den Plan blos als ein Projekt, oder als 


eine definitive Verpflichtung Oeſterreichs anſehen ſolle? und als der 
General antwortete: daß ſeine Regierung den Plan, ſobald er in die 
Form einer Militär - Convention gebracht ſei, für obligatoriſch anſehe, 
— drückte der Kaiſer feine freudigfte Genugthuung aus und übernahm 
es, den Hof von St. James zur Genehmigung des Planes zu be⸗ 
wegen. 

„Iwwiſchen begannen am 15. März die wiener Konferenzen und 
beſtimmten Oeſterreich, die Unterzeichnung des von den Weſt⸗ 
mächten gebilligten Plans zu verſchieben. Als indeß die 
Friedensgeneigtheit Rußlands ſich immer mehr als leerer Schein aus⸗ 
wies, berief Graf Buol am 22. April die Bevollmächtigten Frankreichs 
und Englands, fowie der Pforte, um ihnen in einer vertraulichen Con⸗ 
ferenz den Entwurf eines Ultimatum vorzulegen, welches Oeſter⸗ 
reich an den petersburger Hof abgehen laſſen wollte, wobei Graf Buol 
zu erkennen gab, daß, wenn die Weſtmächte demſelben beizutreten ge: 
ſonnen wären, Oeſterreich zugleich zu deſſen Unterſtützung die Militär- 
Convention unterzeichnen würde. 

Die Weſtmächte lehnten die Inbetrachtnahme der öſterreichiſchen 
Vorſchlaͤge ab und die Unterzeichnung der Convention unter⸗ 


blieb; indeß wies Oeſterreich nach, daß es im Stande ſei, auch nach 
der Demobiliſirung vermöge feiner Militär⸗Organiſation innerhalb 
14 Tagen den Bedingungen derſelben nachzukommen. 

Was die andern beiden Hauptpunkte der von Oeſterreich erforder⸗ 
Er enge betrifft, fo werde ich darüber in meinem nächſten Briefe 
erichten. 


* Wien, 12. Sept. [Zur Fages⸗Chronik.] In den letzten Tagen 
ſoll eine neue Depeſche der kaiſ. Regierung an den Baron Hübner nach Pa⸗ 
ris abgegangen ſein, worin das Feſthalten Oeſterreichs an den izipiet 
der Verträge vom 8. Auguſt und 2. Dezbr. 1854 neuerdings ausgeſprochen 
wird, — Sämmtliche Militär⸗Kommanden find an 1 worden, auf 
das Vorkommen von Werbern für Fremdenlegionen ein wachſames Auge zu 
haben, da es ſolchen Agenten bereits gelungen ſein ſoll, Soldaten ede⸗ 
ner Staaten für die Fremdenlegionen zu gewinnen. — Am 11, iſt hier der 
* Peter Zanini an der Cholera verſtorben. Er war im Jahre 

848 eine kurze Zeit lang Kriegsminiſter geweſen. — Am 12. verbreitete ſich 
das Gerücht von einem ernſtlichem Unwohlſein des Finanzminiſters —.— 
von Bruck. — Im Miniſterium des Aeußern fanden in den letzten en 
öftere Beſprechungen des Barons e ſowohl als des Fürſten 
Gortſchakoff, mit dem Stellvertreter des Miniſters des Aeußern, Sr. Excel⸗ 
lenz dem Herrn Unterſtaatsſekretär Baron Werner ſtatt. — Am 12. wurde 
die Leiche des Freiherrn von Kübeck in der Kirche zu Marigbrunn nächſt 
Hadersdorf eingeſegnet. Die Uebertragung der ſterblichen Hülle nach dem 
Familienbegräbniß auf dem Gute des Hingeſchiedenen in Mähren, ſoll in 
den nächſten Tagen ſtattfinden. Bei der kirchlichen Feier hatten ſich die in 
Wien anweſenden hohen Würdenträger äußerſt zahlreich eingefunden. — Von 
der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft wurden in den letzten Tagen mehre 
Couriere nach Paris abgefertigt, und es fanden auch bei Baron Bourqueney 
wiederholte Beſprechungen mit dem Stellvertreter der Grafen Weſtmore⸗ 
land, Lord Elliot ſtatt. — Seit den letzten Tagen ſcheint die Cholera end⸗ 
lich in entſchiedener Abnahme zu ſein. Am heutigen 40 zeigte das To 
tenverzeichniß 47 an der Cholera Geſtorbene, eine ſeit langerer Zeit ni 
erreichte niedere Ziffer. 


Frankreich. 


Ueber das letzte Attentat auf den Kaiſer der Franzoſen ſind bisher 
noch keine detaillirten Berichte eingetroffen. Dieſe dunkle That ge⸗ 
winnt dadurch einen fatalen Hintergrund, daß mehrere Verſchwörer in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſein ſollen, welche dem Kaiſer nach dem Leben 
trachten. Ein pariſer Korreſp. der „Donau“ berichtet hierüber Folgen⸗ 
des: „Der reſervirte Park von Saint⸗Cloud war vor wenigen Tagen der 
Schauplatz eines myſterioͤſen Vorfalls, welchen man ſich in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen, ohne ihn gerade verbürgen zu wollen, in die Ohren 
flüſtert und der, wenn er ſich beſtätigte, ein trauriges Licht auf unſere 
Zuſtände werfen würde. Eine vertraute Hofperſon, welche von Vil⸗ 
ſeneuf [Etang, der kaiſerlichen Villa, durch den reſervirten Park nach 
dem Schloſſe von Saint⸗Cloud ging, bemerkte auf ihrem Wege im 
Dickicht des Gebüſches einen Mann, welcher bei ihrem Herannahen 
plötzlich hervortrat, dann aber wieder hinter den Büſchen derſchwa⸗ 
als hätte er eine andere, als die herankommende Perſon erwarte. 
Dieſer fiel die Anweſenheit eines Fremden im reſervirten Park des Kai⸗ 
ſers auf, und ſie machte im Schloſſe die Mittheilung von dem, was 
fie bemerkt. Sogleich wurde der Park durchſucht, aber ohne Erfolg. 
Der Vorſicht halber wurde der Platz, wo man den fremden Mann 
vermuthet, mit Wachen umſtellt, und nach langem Suchen gelang es, 
denſelben in ſeinem Verſtecke aufzufinden. Das ewähnte Individuum 
führte für mehrere Tage Lebensmittel, einen Colt'ſchen Revolver und 
einen Dolch mit ſich. — Le Nord hat Aehnliches berichtet. 

3 (Donau.) 


Großbritannien. 


London, 10. September. [Der Fall Sebaſtopols #2 
möglicher Weiſe ein Riß in die weſtmächtliche Allianz. — 
Italien.] Die Nachrichten über die vorgeſtrigen Ereigniſſe bei Sebaſto⸗ 
pol haben hier mehr Schaam und Beſtürzung, als bundesgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Freude hervorgerufen. Aller Ruſſenhaß kann die Engländer 
doch nicht hindern, einzuſehen, daß ſie mehr und mehr in den 
Hintergrund geſchoben werden. Die Allürten haben einen gro⸗ 
ßen Erfolg davongetragen, das iſt wahr, die Ruſſen haben einen har⸗ 
ten Schlag erlitten, recht gut, aber iſt es nicht kränkend, daß den 
Franzoſen jetzt der Löwenantheil des Ruhmes zufällt? Den Mamelon 
nahmen ſie, an der Tſchnernaſa ſiegten fre, jetzt waren fie es, 
welche den Malakoff ſtürmten, während die Engländer von dem Redan 
zurückgeſchlagen wurden. Wer ſteht dafür, daß die britiſchen Trup⸗ 
pen in der Krim nicht endlich dieſelbe Rolle ſpielen, wie das türkiſche 
Kontingent? Seit dem Beginn der Feindſeligkeiten iſt das britiſche 
Militärweſen die Beute eines unaufhaltſamen Verfalls geweſen, den 
Franzoſen aber iſt es gelungen, ſich ſyſtematiſch der wichtigſten Poſten 
zu bemächtigen. An der Alma trugen die Engländer die Hitze des 
Kampfes, fo daß ſie ſich faſt ausſchließlich den Ruhm des Sieges am“ 
eigneten; im Anfang der Belagerung nahmen ſie die exponirteſte 
Stellung ein, Inkerman krönte ſie mit Ruhm, aber rieb ſie bereits 
auf, und die Franzoſen mußten ſchon in jener Schlacht den rettenden 
Ausſchlag geben. Die heroiſchen Anſtrengungen des Winters, mit den 
Franzoſen, deren Verſtärkungen maſſenhaft ankamen, gleichen Schritt 
zu halten, verzehrten die Kraft der Engländer: jetzt beſteht das britiſche 
Heer aus ſchlecht eingeübten und faſt demoraliſirten Soldaten, während 
die Franzoſen mehr und mehr den Herrn ſpielen. Wird dieſer Umſchlag 
der Dinge nicht Eiferſucht erzeugen? Schon kann man die Rivalität 
der Feldherren in kleinen Zügen entdecken. Während General Simpſon 
telegraphiſch meldet, daß die ruſſiſche Fregatte Marian am 5. e Pi 
durch eine engliſche Rakete in Brand geſchoſſen fei, berichtet Peliſſier, Een 
das Schiff ſei durch eine franzöſiſche Bombe angezündet worden. a 1 
nicht einmal die kleine Ehre, bei der Vernichtung eines feindli 
Schiffes mitgeholfen zu haben, ſoll den Engländern gegönnt werden. 

Der Umftand ift nicht fo kleinlich, wie er auf den erſten Blick ausſehen 
mag: die Nebenbuhlerſchaft, die, ſo lange es ſich um das ideale Eigen⸗ 
thum des Ruhmes handelt, ſchon gefährlich genug iſt, kann geradezu 
für die Allianz verderblich werden, ſobald die Frage entſteht, wie über 
das durch den Sieg Errungene verfügt werden ſolle. 1 

Napoleon, ſagen die Patrioten, wird nicht, ohne Entſchädigung u 
beanſpruchen, die Hauptlaſt des Kampfes auf ſich nehmen; die Ent: 
ſchädigung, fahren die Einen fort, liege im franzoͤſiſch ſprechenden 
Theile Kanada's; nein, wieder die Andern, fie liegt in Belgien. 
Aber Napoleon braucht gar nicht nach Entſchädigung zu ſuchen; er hat 
ſie bereits in Händen. Er beherrſcht die Dardanellen von Gallipoli 
aus, er waltet in Konſtantinopel, er legt ſeine Hand auf die Krim, 
er kommandirt in Athen, in Rom, in Madrid. Die Aufgabe iſt, 
dieſe Erfolge zu behaupten und das verbündete England in einer Ver⸗ 
faſſung zu erhalten, daß es keine Macht beſitzt, den Franzoſen die 
materiellen Reſultate eines Krieges, dem man in wunderlicher Ro⸗ 
mantik nur moraliſche Zwecke unterſchob, ſtreitig zu machen. Und 
hier iſt Napoleon auf Oeſterreich als auf ſeine natürlichſte Stütze 
hingewieſen: Oeſterreichs und Frankreichs Intereſſen fallen in⸗ 
ſofern zuſammen; hält Frankreich fein kontinentales Einverſtänd?: 
niß mit dem wiener Hofe aufrecht, fo iſt der gelegentliche Zom 
oder Neid Großbritanniens unſchädlich. Daher kommt es, daß, was | 
ich bereits in mehreren früheren Briefen andeutete, Napoleon vom 
keinem Auftreten der Weſtmächte in Italien etwas wiſſen 
will, bei welchem Oeſterreich nicht mitwirkt. weile 


& 
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Drovinzial- Deitung. 


Von geſtern Mitlag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krantt 31 Perſonen, als daran geſtorben 19, und als davon geneſen 27 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. N abe 

Breslau, den 13. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


s Breslau, 13. September. (Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten.] Auch die heutige Sitzung war feitens der Stadtverordneten fo 
ſpärlich beſucht, daß die Anzahl der Gegenwärtigen die abſolute Mehr⸗ 
heit nicht erreichte kes waren von 102 Stadtverordneten nur 48 anwe⸗ 
fend) und alſo nur die Gegenſtände erledigt werden konnten, welche 
laut $ 42 der Städteordnung auch von der Minorität beſchloſſen 
werden können. 

Es wurden angenommen: ein Entwurf zu dem Vertrage bezüglich 
der Uebernahme der Reinigung und Reinhaltung der Feuerlöſch⸗In ru⸗ 
mente, deren Zahl im Ganzen 38 beträgt. Ferner die Bedingungen 
zur Verpachtung des Straßendüngers und der Schorerde auf den Ab⸗ 
lagerungsplätzen am Viehmarkt und bei Brigittenthal. Endlich wurden 
gewählt: zum Schiedsmann für den Oderbezirk: Hr. Röder, zum 
Mitglied der Kommiſſion zur Beaufſichtigung der Bankgerechtigkeiten⸗ 
Ablöfung Herr Rösler, zum Mitglied der Sicherungs⸗Deputation Herr 
Auras, zum Vorſteher der evangel. Elementarſchule Nr. 14 Herr 
Leuttner jun., zum Vorſteber der evangel. Elementarſchule Nr. 18 
Herr E. W. Joke, zum Vorſteher der katholiſchen Elementarſchule 
Nr. 3 Herr Alb. Hübner, und zum Vorſteher für das Hoſpital hilfs⸗ 
loſer Dienſtboten Herr J. Neugebauer. — Hierauf wurde die Sitzung, 
nach halbſtündiger Dauer, geſchloſſen. e 


= Breslau. Aus zuverläſſiger Suelle gebt uns die Nachricht zu, 
daß die k. k. öſterreichiſche ll den reufifgjen Müllern das Ab⸗ 
holen und Zurückbringen von Mahlgut und Mehl in Oeſterreich ohne 
einzuholende Erlaubniß und ohne Entrichtung einer ferneren gewerb⸗ 
lichen Abgabe in allen öſterreichiſchen, an Preußen grenzenden Bezirken 
zu geſtatten beabſichtigt, inſofern preußiſcherſeits ein gleiches Verfahren 
den öſterreichiſchen Müllern gegenüber angeordnet wird. Die königl. 
Miniſterien für Handel, Gewerbe und die Finanzen halten im Intereſſe 
des nachbarlichen Verkehrs und mit Rückſicht auf Artikel 18 des zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich errichteten Handels⸗ und Zollvertraged vom 
19. Februar 1853 gegenſeitige Anordnungen der vorbezeichneten Art für 
erwünſcht und haben demgemäß die Genehmigung dazu ertheilt, daß 


jan das Kreisgericht zu Wohlau, Penſionirt: Der Stad 


nähern ſich die Angelegenheiten Italiens immer mehr ihrem Aub- Trautmann. Seines Amtes entſetzt: Der Bote und Erchate 


ruche. Eine große Zahl italienifher Flüchtlinge hat ſich nach der 
8 auf den Weg gemacht, und nie iſt die hieſige öſterreichiſche 

ſundiſchaft fo reichlich mit Angaben über die Bewegungen der Emi⸗ 
Hranten verſehen worden wie jetzt. Die Behörden ſcheinen vollftändig 
unterrichtet zu ſein, und bald wird ſich zeigen, wie die revolutionären 
emonſtrationen nur einem ausgearbeiteten Plane von Okkupationen 
und Ordnungsſtiftungen gedient haben. Die engliſche Regierung ſchickt 
den Neptun und den St. George, beide mit 120 Kanonen, und die 
5 Korvetten Malacca und Roſamond zunächſt oſtenſibler Weiſe nach Liſſa⸗ 

on, um dort bei der am Sonntag ſtattſindenden Thronbeſteigung des 


jungen Königs zu figuriren. Man wird ſie aber nächſtens im 
Mittelmeer ſehen. 


richte, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Brieg, und zum Notar im 
zirk des Kypellotionepenichts, uf = u 


Bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Ernannt: Der Premier⸗Lieut. 
a. D. von Brehmer zum 1 Wa us. 

Bei dem Kreisgerichte zu 
zu 


Jaͤkel zum Büreaudiätarius. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: Der Bis 
eandiftarins Kloſe. 
Bei dem Kreisgerichte zu Landeshut. Ernannt: Der vormalige Gefreite, 


Bei dem Kreisgerichte zu Militſch. Ernannt: Der Gefreite Karl Ga⸗ 


Spanien. 


Madrid, 5. Sept. Die amtliche Zeitung bringt einen königli⸗ 
chen Erlaß für Errichtung einer Central⸗Landwirthſchaftsſchule zu Aran⸗ 
luez, deren Protektorin die Königin iſt. Der Unterricht wird öffentlich 
und unentgeltlich ſein. — In den vorgeſtern und geſtern abgehaltenen 
Sitzungen des Miniſterrathes, denen auch der vom Göcurial eigens her⸗ 
gereiſte Zabala beiwohnte, wurden mehrere Maßregeln beſchloſſen, welche 
die raſchere Zerſtreuung der Carliſten⸗Banden bezwecken. Die geeigne⸗ 
ten Befehle find bereits an die General⸗Kapltäne zu Barcelona und 
Saragoſſa, ſowie an den Brigadier O'Donnell abgegangen. Zabala 
legte auch ſeinen Kollegen das von ihm entworfene Reglement für den 
inneren Palaſidienſt vor, nach welchem das Sekretariat des königlichen 

iegeld und mehrere andere Stellen eingehen follen. Der Minifter- 
— genehmigte das Reglement, deſſen Gutheißung auch von Seiten 
er Königin erwartet wird. — Nach der amtlichen Zeitung ſind 200 
age aus Frankreich in Katalonien eingedrungen. Die Geſammt⸗ 
— 1 in dieſer Provinz und in Aragonien umherziehenden Banden 
ee 1500 Bewaffnete geſchätzt. Man befürchtet, daß die 3000 
u Zeit ein Ebro⸗Kanal, deſſen Arbeiten wegen Geldmangels ſeit eini⸗ 
ger Zeit eingeſtellt find, ſich ihnen anſchließen. 
m Depeſche aus Madrid vom 8. Sept. lautet: „Ein Admi⸗ 
—— rath wird in Spanien errichtet werden. — Der Hof ſchickt ſich 
Eſt gegen die Mitte des Septembers nach Madrid zurückzukehren. — 


W geäng Gloger. 
rends zum Kreisrichter. 


richter Förſter zum Kreisgerichtsrath. Ernannt: Der Civil Supernumera⸗ 
riuä Knetſch zum Büreaudiätarius. Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: Der 
Bürenudiätarius Jachmann. 


in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Oels. 
ei dem Kreisgerichte zu Polniſch⸗Wartenberg. Ernannt: Der Gerichts⸗ 


miſſarius zu Feſtenberg. A 
Bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. Verſetzt: Der Kreisrichter Primker 


und Exekutor Heinrich Walter. i 
Bei der königl. Staatsanwaltſchaft. Allerhöchſt ernannt: Der Staats⸗ 


dem Kreisgerichte zu Breslau. 1 

Vermächtniß: Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann und W 
rath Friedrich e Ertel hat der age Schule zu Militſch 1000 
Rtl., und der Armenverpflegung zu Militſch 1 


— Schweidnitz. So eben erhalten wir aus bewährter Quelle die 
Nachricht, daß des Königs Majeſtät mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 1. d. M. den Magiſtrats-Mitgliedern zu Schweidnitz, ausſchließ⸗ 
lich des Bürgermeiſters und Beigeordneten, den Amtstitel als „Stadt⸗ 
räthe“ in Gnaden zu verleihen geruht haben. 


Aus, . d Kanth, 12. Septbr. [Wohlthätigkeitsſinn.] Der im Jahre 
hs dat feine Geſundheit völlig wieder erlangt. — Die ſchwe⸗ don In e den e WC Müllern das en Mir ta 60 1852 verflorbene Erzprieſter und Stadtpfarrer Herr Sa hat die 
chuld betrug am 1. Sept. 606 Mill. Realen.“ ihren Kunden und das Zurückbringen des Mehls an dieſelben in den] yiefige Pfarrkirche zum Univerfalerben feines binterlaffenen Vermögens 


dieſſeitigen, mit Oeſterreich grenzenden Bezirken ohne einzuholende Er⸗ 
laubniß und ohne Entrichtung einer ferneren gewerblichen Abgabe ge⸗ 
ſtattet werde. Die hierauf bezügliche Anweiſung an die Ortspolizei⸗ 
Behörden ſteht demnach in Kurzem zu erwarten. 


» Breslau, 13. Sept. [Kirchliches.] Nach der neueſten Nr. 
des evangeliſchen Kirchenblattes haben neuerdings acht Kandidaten nach 
beſtandener Prüfung pro ministerio das Zeugniß der Wählbarkeit 
um geiſtlichen Amte erhalten, und zwar die Herren Adamy, Geis⸗ 
ler, Heiber, Jäckel, Puſchmann, Schneider, Sirowatky und 
Uebeerſchär; die Erlaubniß Rr Predigen nach abgelegter Prüfung 
pro venia concionandi erhielten die Herren Heinrich Kölling und 
Julius Wittig. 

[Militäriſches) Nach den vom Schauplatze des Herbſtmanövers 
hier eingegangenen Nachrichten iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen 
daſelbſt durchweg ein befriedigender, und wurden die Uebungen, insbe⸗ 
ſondere die nächtlichen Bivouaks vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 

Die hier zuſammengezogene Landwehr⸗Abtheilung hatte am heuti⸗ 
gen Morgen auf dem großen Exerzierplatze vor dem Nikolaithore mit 
den neuen Miniébüchſen eine längere Schießübung, welcher mehrere 


nach Abzug der ae behufs einer inneren Renovation derſelben, be⸗ 
ſonders des Hochaltars, ernannt. Die Summe betrug 1230 Thlr., 


Schweden. 


u eee 5. Sept. Daß man dem Landfrieden hier nicht 
1 geht aus all den raſtlos hier betriebenen Rüſtungen zur See 
zu Lande nur zu deutlich hervor. Auf den Schiffswerften bier 
und in Carlkskrona arbeitet man noch immer fleißig an neuen Ka⸗ 
eier; deren wir bereits über 300 fertig haben, und wie 
FA en ekommene Carlskrona⸗Tidning mittheilt, fo geht dieſer 
pri Theil 5 egsdampſſchiff Orädd neuerdings nach Antwerpen, um 
8 er von unſerer Regierung in Lüttich angekauften neuen 
nie ⸗Büchſen in Ladung zu nehmen und hierher zu liefern. Auch 
ſoll dieſes Schiff eine bedeutende Ladung Tuch für das Militär, wel⸗ 
Sn dor längerer Zeit angekauft wurde, von dort mitbringen. Unſer 
beser d Word, welches mehrmals nach Haparanda fuhr und bei 
a Gelegenheit auch die Poſt nach und von Finnland mitnahm, 
1 e als Fracht heimlich für die ruffiſche Regierung bei der 
etzten Fahrt nicht weniger als 95,000 Pfund Blei an 


— . ee im nächtlichen Dunkel an die Buchten an der Grenze] hochgeſtellte Offiziere beiwohnten. 

ei 3 — zus 3 Lieferung foll während des gan. J Breslau, 13. September. [Göbels Begräbniß] fand heute 
eu e Geſandtſchaft ee wiederholt haben. Die Vormittags auf dem Nixolaikirchhof ſtatt und bewies von neuem die 
Wind erhalten und ſofort bei der ae nach hiervon fo eben erſt wohlverdiente Achtung, welche der Dahingeſchiedene bei Lebzeiten in 
führt. — Ein Privatbrief aus Sea sus Beſchwerde ge: allen Kreiſen der hieſigen aa ee genoſſen hat. Nicht die 1 
dem Bombardement Swenborgs eine uns mit, daß nach vor der Epidemie, deren qualvollen Schmerzen auch der Verbl chene 


förmliche Flucht v j i galter unterliegen mußte, noch andere Rückſichten 
ſtattfand. Selbſt der finniſche Senat mit ſeinen Sehen e ee e T ache i 5 1 


Dieſes Gotteshaus, mit einem herrlichen Spißbogengewölbe, einigen 
Nachrichten zufolge vor 400 Jahren erbaut, ſcheint ſeine frühere Aus⸗ 
ſchmückung in Zeiten erhalten zu haben, wo man nicht beſonders darauf 


des obigen, damals noch lebenden Teſtators, — und einigen Kreuzweg⸗ 
bildern, nicht ein einziges Bild zu finden, was den Kunſtkenner befrie⸗ 
digen könnte. — Nachdem, wie ſchon früher berichtet wurde, das 
Aeußere der Kirche recht geſchmackvoll reſtaurirt worden war, hat nun 


rium mit ſechseckigen, farbigen Marmorflieſen gepflastert. Die Staffirer- 
arbeit beſorgte Herr Gerhardt, den Tabernakel fertigte Herr Aicher 


Marmorplatten. — Durch den frommen 


thätern der ausdauernden Thätigkeit unſeres Kirchenkollegiums zu danken. 
e. Löwenberg, 12. September. Das zweckloſe Umherſchweifen 


ühlt atten die Theilnahme an dem feierlichen Leichenbegräbniſſe einzuſchrän⸗ſcheint bei der ſogar noch ſchulpflichtigen Dorfiugend immer üblicher 
nicht mehr ſicher und flüchtete nach Taveſtahus. 1 3000 195 0 N 5 zu werden, denn ſeitens des königl. Landraths⸗Amtes wird wieder zur 
ring 1 K Es war ein impoſanter liche otabili ten der het Bapnbumg, aufgefordert a eine Häuslertochter aus Schosdorf, welche 

e 1 i r jüm ; in einem Alter von ahren, feit drei? i 05 

r i k a Kapelle des Meiſters, welche die ſich einst an Göbelſcher Mufit er⸗ 2 Jahren, | Wochen ſich von ihren El 


Aus Vera sah den 22. ult. ſchreibt man: Santa Anna ſich angeſchloſſen hatten. Viele, tern entfernt hat und zwar zu wiederholtenmalen. — Die Schlie⸗ 
a 


* ' freut; Alle, di Izufrüh Entſchlafenen näher geftanden und in 
Den 2 * 2 d dt, und in Perote angekommen, unterzeich⸗ ihm, mehr 1000 die den een talentvollen Künſtler, den offenen 
er ſch am 17. na e x da reiſte er nach Vera Cruz, wo und biederen Charakter ſchätzen . folgten der mit Blumen und 

2 . ah einſchiffte. Zur Bedeckung auf feiner Kränzen ſinnig geſchmückten Bahre. i g 
de Masse el 4 Mexiko mitgenommen; En Pla 9 EL ee en 2 5 e e 

g uf de ini ; unter Aſſiſtenz eines jü g ge ' 
VVV 
2 En dem geſtürzten Diktator treu gebliebenes Regiment ſchlug die ſtimmt. . — ——— 

23 peter, die in der Verwirrung aus der Stadt ſohen. Aus Cuba,, . Unter den bereits erwähnten Georginen ⸗Floren Bregzlaus 

Se reiht man, daß das brit. Kriegsdampfſchiff Daring eigens nach] dürfte der in den Gärten des Herrn Kaufmann Kärger, (Nikolai⸗Vor⸗ 

daß auch zubeordert war, um Santa Anna an Bord zu nehmen, und |Nadt, Kurze-Gajfe Nr. 14), wohl In ee eee eee eK en. 

nuch ein ſpaniſcher Dampfer ihm zur Verfügung geſtellt war In Liebhaber dieſer Blumen, zur Anſicht empfohlen werden. Bei einer be⸗ 

Merit ang Über Santa Annas Flucht demolirte der Pöbel in 1 get n 4 5 een 55 we N ee nicht Bi 

10 7 i - ei . 
Stanbi, yoebäude, darunter die Druckerei des Univerſal, riß das Kine A we ae von Fabian. 


warbrunner Bade⸗Geſellſchaft durch ihre Vorſtellungen amüſirte, wollte 


Der evangeliſche Verein des hieſ. Kreiſes wird ſein diesjähriges 


Kirche des benachbarten Zobten a. Bober. — Von den 259 Wahlmännern, 


welche der biefige Kreis behufs der Neuwahl des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten am 27. 00 


N Diktators nieder und trat es mit Füßen, bis das Mi: E wohl das künftige Jahr entſtehen ſehen wird. Von dieſen berührt eine Linſe 
ng en, wobei 40 Perſonen getödtet und viele verwundet wur⸗ 1 Breslau, 13. Septbr. [Per dent der gente Aa ſchaft 15 uud ann e Ade 1 Gebirges, 15 Birngräß, 
Fe Meike, kamen in der Hauptstadt die Abgeordneten des Landes] Aron Simmel in Neumarkt als 19 Der Kaufmann Merk zu Greifenberg, Langenoͤls und Liebenthal. — abgefteckte Linie berührt 


Rus t a. + A. 
Geerd 6 und erwählten, im Sinne des Planes von Alvarez, den Peek 5 Ape des Pas. Natinel Versehen 6⸗Geſell at in 5 
N arro zum Präſidenten auf 6 Monate, General La Nege ein, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft Kauf Os 
zeneraliſſimus, und proklamirten die Freiheit der Preſſe. — In] Reich. Der Gaſtwirth F. Fiedler zn Freiburg ale Agent der Baterkändiſchen 
aſhington war das N daß M C. T fon | Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. Der Kaufmann C. F. Richter 
aus Albany fh d eueſte, daß Mr. James C. Thompſonſ in Reichenbach als Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungsanſtalt. Die 
ſchäft abzuſchleßen. . um mit dem ruſſ. Geſandten ſein = Vokation für den bisherigen Lehrer Karl Auguſt Scholz in Klein⸗Wierſewitz 
re um dem 1 ren 17 r ade 215 N Pease: Ber o den 
zuſtehen. — Au \ N . ; ; sberam. Befördert: Der Fo 
durch einen Unfall 70 New⸗Nork⸗Philadelphia⸗Bahn wurden am 27. in . 8 Feel 8 zum Förfter in , Forſtre⸗ 
ſiſche Konſul Baron St Men verletzt und 23, darunter der fransd vier ehe! Augetelt; Der verfi d 
war in New⸗Nork mit 712000 ai — Der Se ne ai Borftäuffeher in Raſchgrund, Forſtrevier Karlsberg. Befördert: 1) Die 
n Nicaragua war de Chakren 105 en nad ee bun de Neferenbarien: in Rothenburg. Werfegt: Der Bi 
5 ) tenudiätar bei isgericht i f : üreau⸗ 
Greytown war wieder aug kleinen Landesarmee aufgerieben hatte. Die ar bei dem Kreisgerich 
en Gekommenen ale beim letzten e zu gsi: 1 chte zu Breslau. Ernannt: 1) Die Referend 
alten, ihre Entſchädigungs⸗ Vice⸗Konſul obenan, trafen An:] Bei dem Appellationsgerichte zu ud Thilo zu Gerichte renda⸗ 
ionel Walker 3 So Nucl uh dem Kongreß vorzulegen. Ko: rien Maſuch, Niedergeſäß, Kirchner un — ae erichts⸗Aſſeſſoren. 2) 
Waffen ſtreckte, gegen die Zusage > er nach kurzer Unterhandlung die Referendarien. 3) Die Nechts⸗Kandidaten Emil Schmidt, Vietſch, Otto 


er Behörden, ihn vor der Rache der ; kultatoren. 4) Der Lohnſchreiber Bo 
araguaner zu ſchützen. Als di en, ihn ; offmann und Friemel zu Aus ati Mul öhm zum 
en einſteckten, hoben die von Pa bald darauf 20 von Walker's Kalter Site Verſetzt von dem Appellationsgerichte: 1) Der Appella⸗ 


ge Dreifaltigkeit, Finſakeit“ x 
Franz aus Geibödorf baude o hochgelobte Einigkeit.“ Der Pa 


Anleitung vom Maleachi 1. 


der Miſſion und ermahnte dringend zur Theilnahme an dieſem 
genswerke. Zufolge dem vom Archidiakonus Schmidt aus Lauban vo, 


Geſammteinnahme von 29,000 Nil. gehabt zwar 2000 Rt, 


b n f tionsgerichtsrath Ludwig als Obertribunalsrath an das Ober⸗Tribunal. 9 S 
der Den die Freilaſſung der Walkerſchen a 100 Solpaten’ ane ane Der Per fer ili { 


er Salzſee⸗ g Parteigänger. Berichte aus geeſchts zu Bronber Jul Der Gericht 

zehrt ale 2 W d en Grashüpfer die dritte Ernte aufge⸗ hes Re zn ofen, 4) Der Serichtsaffeffor Konſtantin Schulze 

auszuwandern 5 onen keine Wahl bleiben wird, als in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 5) Der Referen⸗ 

ſchiſſen einen oder zu verhungern. Der Panama⸗Staat hatte Segels] darius Gerdes an das Appellationsgerichts zu Hamm. 6) Der Referendarius 

einer Er Zoll von 80 C. per Ton, und Dam 25 C., nebſt] ME an das Appelationsgeriche zu Ratibor. 7) Der 

News Orleang on. 1 D. per Paſſagier auferlegt e Sieber in achte A e d fe on gen 

4 s war N gt. ) e : 

man 357 Todesfälle Abnehmen, in der Woche bis zum 27. zählte Referendarius Schade vom Appellationsgericht zu Frankfurt. 3) Die fe 
wi le. — Geſchäft in allen Branchen war in den) vendarien v. Brödere und Solms vom Appellationsgerſchte zu Brombet 

Stocks gedrückt aten wieder in der Beſſerung. Geld in Ueberfluß, Ausgeſchieden auf eigenes — —— Der Gerichtsaſſeſſor Thomale 

122 — 5 11 Wechſel auf London feſt zu 1095— 1101; Paris 5. Folge 1 zum Sy er Stadt Elbing. 2) Der Neferen- 


. darius er. j 2 
Preife genommen. Baumwolle fe, Für Mehl wurden niedrigere] Bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Ernannt: Der . 5 7 | 
a N | 0 zum Etadtgerigststen und Erekutor, Verſetzt: Der Gabeescheer Miles 


ehabt. Nach dieſem Berich 
See Bornmann aus 1 15 5 

welcher der Kreis Landratz Deetz aus Laubar 
ten nebſt vielen Paſtoren beiwohnten, die 


ier dies Miſſtonsfeſtes, welche künftiges 883524 a 
enöls zum Feſtredner ernannt worden i ; 
Wetter begünftigt werden und ebenfo fh „„Von gleich 
geſtrigen IN, September hinterlaſſen. 


I 


Landbriefträger Schadler aus Nile en zum Hilfsboten und Hilfs⸗Exekutor. 


Aſſeſſor von Wenkſtern zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichtskom⸗ 


und iſt nun dieſes Jahr zu dem vorerwähnten Zweck verwandt worden. 


bedacht war, Bauſtyl und Ausbau in Einklang zu bringen. Auch iſt, zb 
außer dem Altarbilde, gemalt von Bunotti im Jahr 1851, auf Koften 


auch das Innere ein freundlicheres Anſehen bekommen. Der Altarſtock 
wurde in die Form eines Sarkopyages gebracht, ein neuer Tabernakel 
angefertigt, der obere Theil des Altars neu ſtaffirt und das Presbyte⸗ 


meiſter Wild, die Stukkatur hatte Herr Völkel übernommen, ſämmtlich 
aus Breslau. Groß⸗Kunzendorf bei alegenhale lieferte die fauberen 

inn zweier Wohlthäter, von 
denen jeder 100 Thlr. ſpendete, erlangte man die Mittel, auch zwei 
Seitenaltäre renoviren zu können, was nicht wenig zur Verſchönerung 
unſers Tempels beiträgt.) Daß dieſer nun, äußerlich wie innerlich, wie⸗ 
der eine würdige Geſtalt bekommen, haben wir nächſt den obigen Wohl⸗ 


mang ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche in den letzten Wochen die 3 
bereits am 12. September hier einen Cyclus von Vorſtellungen eröfe 
nen, verweilt jedoch gegenwärtig noch in Warmbrunn und wird erſt 
Mittwoch den 19. September hier ihre erſte Vorſtellung geben. — 


zweites Jahresfeſt feierlich begehen in der freundlichen ganz maſſiven 7 


0 Miſſtonshilfs⸗ 
vereine der berliner Hauptgeſellſchaft, welche im vorigen Jahre eine 


erichts⸗Kalkulator 

a Wohl 8 
Bei dem Kreisgerichte zu Brieg. Ernannt: Der Kreisricter Niemann 

aus Bernſtadt vom 1. Oktb. d. J. ab zum Rechtsanwalte bei dem Kreisge⸗ 


x laz. Penſionirt: Der Kreisrichter Förſter 5 
einerz. AR ; 21 
Bei dem Kreiögerichte zu Jauer: Ernannt: Der Civil⸗Supernumerarius 


briel zum Hilfsboten und Hilfs⸗Exekutor. Entlaſſen: Der Hilfsbote und * 
ei dem Kreisgerichte zu Ohlau. Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Beh⸗ 9 
Bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Allerhöchſt ernannt: Der Kreis⸗ N 


Bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. Verſetzt: Br Büreau⸗Aſſiſtent Panke f } 


als Stadtrichter an das Stadtgericht zu Breslau. Penſionirt: Der Bote 1 


Anwalt Ring aus Bromberg zum Staatsanwalt bei dem Stadtgerichte und 8 


9 tl. letztwillig zugewendet. 


* 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Der Kantor und 
Muſikdirektor Böttger, der ſich um die Pflege der Muſik hierſelbſt große 
Verdienſte erworben hat, veranſtaltete am 9. d. M. im Schützenhauſe 
ein Konzert, welches ſich durch ſehr gelungene Leiſtungen auszeichnete. 
Nächſten 16. September wird die diesjährige Georginen-⸗Ausſtellung zu 
Rothwaſſer ſtattfinden. Von vielen Seiten und aus weiter Ferne ſo⸗ 
gar ſind Zuſagen der Betheiligung gegeben worden. Blumenfreunde 
und namentlich Georginenzüchter werden es daher nicht bereuen, einige 
Stunden des gedachten Tages in den freundlich ausgeſtatteten Räumen 
des Gaſthauſes des Herrn Hundert zugebracht zu haben. — Vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab beabſichtigt Herr Jander „ein ganzes Jahr bindurch 
im Freien bei wolken- und mondloſem — Anleitung zur Kenntniß 
des geſtirnten Himmels zu ertheilen.“ Das Honorar beträgt für eirca 
12 Winter⸗ und 6 Sommerſtunden einen Thaler. Auch für Damen 
würde derſelbe ee einen ähnlichen, aber kürzeren Stunden⸗ 
Cyklus eröffnen. — An Arbeitern fehlt es auch hier. So werden J. B. 
zu Wünſchendorf 50 Tagearbeiter geſucht. — Im Laufe dieſer Woche 
Bin Herr Schauſpiel⸗Direktor Pechtel mit feiner Geſellſchaft hier ein 
treffen. 

+ Bunzlau. Am 8. Oktober beginnen hierſelbſt die Schwurgerichts⸗ 
eo. — Die Sektion der ſchleſ. Geſellſchaft für Obſt⸗ und 
Gartenbau ladet die hieſigen Züchter beſonders ein, ſich bei der am 
28. d. M. zu Breslau ſtattfindenden Herbſtausſtellung recht zahlreich zu 


betheiligen. \ * 

a Frankenſtein. Herr Profeſſor Töpfer giebt hier mit großem 
Befalle ſeine magiſchen Vorſtellungen. — Die Konzerte in unſerer Um⸗ 
gegend dauern bei der gegenwärtigen günſtigen Witterung noch fort. 
So wird nächſten Sonntag die Poltmannſche Kapelle auf der Felſen⸗ 
halle zu Kleutſch und das Schippe ſche Trompeterchor im Bade Peter: 
witz fpielen. Nach dem Konzert folgt Ball. 

* Großſtrehlitz. Herr Landrath Bürde ift wieder zurückgekehrt 
und hat am 13. d. Mts. die Verwaltung feines Amtes übernommen. 
— Auch in hieſiger Stadt ſind einige Cholerafälle vorgekommen, und 
es werden l in dem Kreisblatte ſehr ausführliche Mittheiluns 
gen über das Verhalten bei dem Ausbruche der Epidemie gemacht; 
alle anderen Anordnungen ſind mit ſehr großer Umſicht getroffen. — 
In dem Kreisblatte wird auch noch „die ſchleunige Verordnung wegen 
der Wahl für das Haus der Abgeordneten“ bekannt gemacht. Bekannt⸗ 
lich findet am 29. d. M. die Wahl der Wahlmänner und am 8. Ok⸗ 
tober die der Abgeordneten ſtatt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
. * Eine außerordentliche Beilage zu Nr. 37 des Bresl. A.⸗Bl. bringt 
die Beſtimmungen des Miniſteriums des Innern in Betreff der Abgeordne⸗ 
m (S. Nr. 423 d. 3. den Artikel P. C. Berlin.) zur Kenntniß. Das 
2 5 Tableau ergiebt für das Regierungs⸗Departement Breslau zehn 
Wahl⸗Bezirke, 1a 


) Communal⸗Bezirk Breslau mit 116,235 Seelen excl. des Mi⸗ 
litärs. Derſelbe wählt 3 Abgeordnete. Der Wahlort iſt Breslau und der 
Wahl⸗Kommiſſarius Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger. 

* ) Die Kreiſe Breslau und Neumarkt mit reſp. 61,093 und 55,503, 

57575 116,546 Seelen. 2 Abgeordnete. Der W.⸗O. iſt Canth. WR, 

Landrath v. Knebel⸗Döberitz. 

3) Die Kreiſe Brieg, Ohlau und Strehlen mit reſp. 48,262, 51,278, 

32,057, zuſammen 131,597 Seelen. 3 Abgeordnete. Der W.⸗O. iſt Ohlau. 
W. ⸗K. Landrath v. Lieres. 

) Die Kreiſe Frankenſtein, Münſterberg und Nimptſch mit 
reſp. 49,281, 34,203, 29,977, zuſammen 113,461 Seelen. 2 Abgeordnete. 

Der W. D. iſt Rimptſch. W.⸗K. Landrath v. Goldfuß. 

P 5) Die Kreiſe Glaz und Habelſchwerdt mit reſp. 96,646 u. 51,573, 
uſammen 147,219 Seelen. 3 Abgeordnete. Der W.⸗O. ift Glaz. W. ⸗K. 
andrath v. Hohberg. 5 

6) Die Kreiſe Oels, Wartenberg und Namslau mit reſp. 60,011, 

50,742 und 34,099, zuſammen 144,852 Seelen. 3 Abgeordnete. Der W. ⸗O. 

iſt Oels. W.⸗K. Landrath und Geh. Reg.⸗Rath v. Prittwig. . 

5 7) die Kreiſe Reichenbach und Waldenburg mit reſp. 60,306 und 

62,231, zuſammen 122,537 Seelen. 3 Abgeordnete. Der W.⸗O. iſt Tann⸗ 

hauſen. WR. Landrath Olearius. 

8) Die Kreiſe Schweidnitz und Striegau mit reſp. 72,328 und 
20,541, zufammen 101,869 Seelen. 2 Abgeordnete. Der W.⸗O. ift Schweid⸗ 
nitz. WR. Landrath v. Gellhorn. 

90) Die Kreiſe Trebnitz und Militſch mit reſp. 53,411 und 55,219, 
ufammen 108,630 Seelen. 2 Abgeordnete. Der W.⸗O. iſt Trebnitz. 

WR, Landrath v. Scheliha. N a 

5 10) Die Kreiſe Wohlau, Steinau und Guhrau mit reſp. 48,960, 
24,718, 38,346, zuſammen 112,024 Seelen. 2 Abgeordnete. Der W.⸗O. iſt 

Winzig. W.⸗K. Landrath v. Niebelſchütz. i 8 

# Hie Inſtruktion für die Gerichte, betreffend die Ausfüh⸗ 
rung der Konkurs⸗Ordnung, welche von dem Juſtiz⸗Miniſter unter dem 
6. Auguſt d. J. erlaſſen worden, bildet den Schlußſtein für die neue Kon⸗ 
kurs⸗Geſetzgebung. Sie begleitet Schritt für Schritt den Gang des 
Verfahrens und ertheilt den Gerichtshöfen die erſchöpfendſten Vorſchriften 
2 über die praktiſche Anwendung des Geſetzes. Die Tendenz, welche der neuen 
Konkurs⸗Ordnung zum Grunde liegt, Hr) eine Beſchleunigung und 

Vereinfachung des Verfahrens eine möglichſt baldige und deshalb mög⸗ 

lichſt vollſtändige Befriedigung der Sntereffenten herbeizuführen, findet in den 

Vorſchriften der Inſtruktion über die . e Gerichte bei Eröff⸗ 

nung des Konkurſes und die damit verbundenen Maßregeln der Bekannt⸗ 

5 machung, 3 des offenen Arreſtes, Beſtellung des einſtweiligen Ver⸗ 
wualters, Siegelung und Vermögens⸗ eſchlagnahme 1057 vollſten Ausdruck. 
Alle dieſe Maßregeln ſollen gleichzeitig, und zwar, ſofern das Abwarten bis 
ur nächſten ordentlichen Seſſion einen Verzug herbeiführen würde, in einer 

Hen zu berufenden außerordentlichen Seſſion beſchloſſen werden. 

Beſondere Sorgfalt wird bei Beſetzung der n Aemter: des 

gerichtlichen Kommiſſars und des einſtweiligen Verwalters, em⸗ 

pfohlen. Der Erſtere, welcher alle auf das Konkursverfahren bezügliche Anz 


bee e und Gofpärtetennent 

0 un enntn 
5 ® 

ahl kann zwar auf einen Rechtsanwalt fallen, ſofern jene Eigenſchaften 


gen ge 
8 det in 
0 er . 5 
j . Umſtände, insbeſondere die Pe 
des Gemeinſchuldners, ſo wie der E 
Konkurſes dies ohne Nachtheil für die Gläͤu 
als zuläſſig erſcheinen laſſen. on 
Mit beſonderer Ausführlichkeit iſt das Attorboesfahzen behandelt, 
Es wird hierbei eine Lücke des Gefeges ergänzt. Während nämlich die frü⸗ 
here Konkurs⸗Ordnung, und zwar im Einklange mit ＋ praktiſchen Leben, 
bei Vergleichsunterhandlungen über Beſeitigung des Konkurſes vorausfegt, 
b ein Dritter fich für den Gemeinſchuldner und zum Beſten deſſelben ing 
tel ſchlägt und den Gläubigern aeg oc deinen 0 590 aeg. 
Tit. 50 =D), erwähnt die neue Kon urs⸗Ordnung einen ſolchen Dritten 
gar nicht, ſondern ſpricht nur von den Verhandlungen zwiſchen den Gläubi⸗ 
gern und dem Gemeinſchuldner (59 183—189), In der Inſtruktion wird er⸗ 
gänzend des Falles gedacht, wo ein Dritter zu Gunſten des Gemeinſchuld⸗ 
ners eintritt, um durch Anbietung von gabi oder Bürgſchaft oder eines 
15 en Arrangements einen Akkord auszuwirken, und vorgeſchrieben, daß 
derſelbe ſodann zwar an dem Akkorde Theil nehmen und zugezogen, der Ge: 


5 meinſchuldner aber gleichwohl als Hauptkontrahent behandelt werden folle, 


ihre Auslegung dahin, daß 
genommen werden könne, 


Ein gerichtlicher Akkord in Abweſenheit dieſes Letztern mit einem Dritten 115 
daher auch nach der Inſtruktion zuläſſig, und es bleibt in einem ſolchen Falle 
nichts übrig, als im Wege eines außergerichtlichen Vergleiches die Genehmi⸗ 
gung ſämmtlicher Gläubiger in die Aufhebung des Konkurſes zu beſchaffen. 
ie in dem Geſetze mit prägnanter Kürze ausgeſprochenen und deshalb 
in ihrem Verſtändniſſe oft ſchwierigen Vorſchriften über die Feſtſtellung 
der Aktiv⸗ und Paſſivmafſe und die Vertheilung der Erſtern, find 
in der Inſtruktion in einer Weiſe erläutert, welche den nicht ſelten geäußer⸗ 
ten Zweifel über ihre praktiſche Ausführbarkeit beſeitigen wird. Beſonders 
aber werden hierzu auch die in einem Anhange der Inſtruktion zur größe⸗ 
ren Veranſchaulichkeit der Anwendung der Konkurs⸗Ordnung und Herbei⸗ 
führung einer übereinſtimmenden gerichtlichen Praxis beigefügten Beiſpiele 
und Formulare beitragen. 
Der Sammlung von Zeichnungen alter Bauwerke wird fortdauernd 
eſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Das Miniſterium der in 
chen und Unterrichts: 2c, Angelegenheiten hat neuerdings als zweck⸗ 
maͤßig bezeichnet, daß die zur Leitung öffentlicher Bauten angeſtellten Bau⸗ 
he und Bauführer angeregt werden, die in der Nähe ihrer Stationsorte 
vorhandenen Baudenkmäler aufzunehmen, und daß von angehenden Bau⸗ 
handwerkern bei Ablegung ihrer Meiſterprüfung die Aufnahme einzelner 
Theile ſolcher Bauwerke als Probearbeit gefordert werde, um durch Zuſam⸗ 
3 der fo erhaltenen, nach einerlei Maßſtab und nach einem be⸗ 
ſtimmten eu anzufertigenden Zeichnungen mit der Zeit in den einzelnen 
Regierungs⸗ 5 eine brauchbare Sammlung bildlicher Darſtellungen der 
vorzüglichſten Baudenkmäler zu erlangen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


© [Bur Theuerungs⸗Frage.] In der Natur der Sache liegt, daß 
von ad zu Zeit die Preſſe der Lebensmittel in die Sr gehen. Der ſchla⸗ 
gendſte Beweis hierzu findet ſich, wenn man ein > undert oder mehrere 
zurückgeht. Man konnte einſt einen Ochſen um denſelben Preis kaufen, den 
man jetzt für einen Hammel giebt. Da aber der Ochſe mindeſtens den zehn⸗ 
fachen Werth eines Hammels hat, ſo kann man berechnen, wie ungeheuer 
die Preiſe im Laufe der Zeit geſtiegen ſind. Wir befinden uns leider in 
einer Zeit, wo innerhalb weniger Jahre ſich die Lebensmittel um die Hälfte 
im Preiſe geſteigert haben und wir empfiuden deshalb dieſes Preid- Steigen 
als eine Theuerung, während es den Anſchein gewinnt, daß die jetzigen Preiſe 
normale bleiben und nicht wieder . werden. In den Ernten 
oder in dem Wucher mit Getreide allein den Grund zur Preisſteigerung zu 
ſuchen, iſt falſch. Der Preis iſt in die Höhe gegangen aus einer inneren 
Nothwendigkeit und wird die nächſten Jahre noch wie ein Alp auf den Städter 
— 1 > ſeinerſeits feine Produkte ebenfalls einen höheren Werth er: 
angt haben. 

; Die Städter müſſen bedenken, daß, wie die Lebensmittel im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen ſind, dem Landmann deshalb Geld zufließt, was ihm bisher, die grö⸗ 
ßeren Grundbeſitzer abgerechnet, mangelte. Die „ der Fabrikation 
war in einer Weiſe geſtiegen, daß für die Menge der Fabrikate der Abſatz 
zu fehlen anfing, weil keine Käufer mehr vorhanden waren, denn der Land⸗ 
mann hatte nicht die Mittel, ſich die immer mehr und mehr entſtehenden 
und immer billiger werdenden Luxus⸗Artikel anzuſchaffen. Der Landmann 
ſtand hinter der raſch vorſchreitenden Kultur zurück, die nur dem Städter 
zugänglich war. Er hatte kein Verlangen nach den Erzeugniſſen der Städ- 
ter, weil er ſie nicht bezahlen konnte. Wenn aber der Otäbter nicht den 

enügenden Abſatz hat. ho entſteht daraus für 1 5 ein Nachtheil. Durch die 
hohen Lebensmittelpreiſe befindet ſich aber der Landmann mit einemmale in 
der Lage, durch Ankäufe die ſtädtiſche Industrie zu unterſtützen, und er thut 
es, da er ſich nicht allein mit dem Nothwendigen, ſondern auch mit dem 
Luxus verſteht, wie die häufig nach dem Lande abgehenden Sendungen von 
Luxus⸗Artikeln auf das deutlichſte zeigen. — Wenn aber der Landmann ſein 
vermehrtes Geld ebenſo rüſtig in die Stadt zu Markte bringt, wie ſeine 
Früchte, ſo hat der Städter gewiß keinen Nachtheil daran, daß er die hohen 
Lebensmittel⸗Preiſe bezahlt. 

Wie aber der Landmann durch Aufſchlagen ſeiner Preiſe ſich in den Stand 
ſetzte, die Fabrikate der Städter zu kaufen, ſo wird auch der Städter es gar 
bald dahin bringen, daß er ſeinerfeits die Preiſe ſo erhöht, daß er ohne Be⸗ 
der für die hohen 

at für ihn die ſcheinbare Theuerun 
gegenſeitigen Preis⸗Ausgleichun fr AR er Ein folcher Zeitpunkt kann aber 
Mar ſehr fern liegen, und daß er nicht ſehr fern 
jenigen Induſtriellen kundgegeben, welche die Landesproödukte unmittelbar zu 
den Erzeugniſſen ihrer Induſtrie gebrauchen. Die Brauer Berlin's 
haben ſich ſchon feit langerer Zeit zu einem höheren Preiſe des Bieres ver⸗ 
einigt, und die Deſtillateure find ihnen jetzt durch öffentliche Bekannt⸗ 
machungen gefolgt. Sie thaten es, weil ſie ſonſt nicht beſtehen konnten. 
Wie die übrigen Geſchäftstreibenden in dieſelbe Lage verſetzt ſind, ſo werden 


reiſe der Landesprodukte wird zahlen können. Alsdann 


ſie von dieſem Mittel der Selbſterhaltung ebenfalls Gebrauch machen. 9 


Die Mitglieder des berliner Vereins der ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
werker haben ſich bereits zur Forderung höherer Preiſe ihrer Arbeiten ge⸗ 
genſeitig verpflichtet. Mit dem Steigen des Fabrikats ſteigt aber auch der 
Lohn des Arbeiters. 5 \ RR 

Ein Theil der Geſchäftstreibenden wird jedoch die Preife feiner Erzeug⸗ 
niſſe nicht erhöhen können. Es iſt derjenige, welcher ſeinen Hauptmarkt nicht 
im Inlande, ſondern im Auslande hat. Er muß ſich der 1 mit 
dem Auslande fügen. Aber nichtsdeſtoweniger werden auch hier die Arbeits⸗ 
löhne in die Höhe gehen, weil er ſonſt keine Arbeiter, die bei andern Beſchäf⸗ 
tigungen beſſer bezahlt werden, erhält, Er wird alſo auf anderem Wege 
Vortheile bei der Erzeugung ſeiner Fabrikate ſuchen müſſen, die es ihm mög⸗ 
lich machen, ſeine Arbeiter beſſer zu lohnen. Daß dies mit beſonderen Schwie⸗ 
rigkeiten nicht verbunden iſt, das zeigt England, wo der Arbeitslohn ein viel 
höherer iſt, und wo man doch im Stande iſt, die Arbeit ebenſo billig herzu⸗ 
ſtellen, als hier bei niedrigem Arbeitslohn. g 

Man klagt in den Städten den Landmann der Vertheuerung ſeiner Pro⸗ 
dukte an, und ſchreit den Wucher als Urheber und Beförderer der Steige⸗ 
ine Sr Lebensmittel⸗Preiſe aus. 3 

iefe Anklagen könnten begründet erſcheinen, wenn der Markt der Lan⸗ 
desprodukte ſeinen 5 beſchraͤnkten Umfang hätte, oder vielmehr, 
wenn es eine Anzahl von Märkten, welche ſich innerhalb der Grenze von 
Provinzen und Staaten bewegen, gäbe, wie dies früher der Fall war. Es 
giebt jetzt aber nur einen allgemeinen Weltmarkt. Die Ernten, die Vorräthe 
und Preiſe eines Landes üben ihre Einwirkung auf die eines anderen Lan⸗ 
des in ganz beſtimmter Weiſe aus, indem, ſich die Be höchſtens mit der 
Differenz der Fransportkoſten des zu verführenden Getreides von einem Ort 
zum andern, ausgleichen. Es gilt dies nicht von Europa allein, Amerika 
wirkt ebenfalls mit ein. — Wie ſoll es hierbei dem Landmann ei wer⸗ 
den, den Preis zu beſtimmen, wo eine ſo reiche Konkurrenz iſt; wie ſoll der 
Wucher eine beſtimmte und nachhaltige Wirkung auf die Getreidepreiſe aus⸗ 
üben, da er den Markt nicht zu beherrſchen im Stande ift? Bu 

Die Preife der Lebensmittel find Weltpreife; aber weil fie 
es find, fo werden fie auch ſchnell ihre Einwirkung auf an⸗ 
dere Gegenſtände ausüben, Dieſe werden bald den Preifen der Lebens⸗ 
mittel entſprechende Preiſe erhalten, weil ſich keine Stelle finden wird, wo 
nicht das gleiche Bedürfniß der reisſteigerung vorhanden wäre. Man darf, 
weil eine Wechſelwirkung aller Theile der Erde mit einander ſtattfindet, auf 
eine baldige Beendigung der für die Städter harten Kriſis der Ausgleichung 
der Preiſe der Lebensmittel mit denen der ſtädtiſchen Erzeugniſſe 7 — 
Der Werth des Getreides iſt von fal die Grund⸗Einheit für den Werth 
alles Nebrigen, was durch Geld zu erhalten iſt, . fe c Wenn dieſe Grund: 
Einheit eine andere in letzterer Zeit geworden iſt, ſo liegt es nicht mehr an 
dieſer Aenderung, als an der zu langſamen Beweglichkeit anderer Preiſe, 
fich dieſe Grund⸗Einheit anzueignen und ſich Berg zu geſtalten. Wenn 
aber die Bahn mehr gebrochen ein wird, als dieſes bisher bei einzelnen Fa⸗ 
brikaten geſchehen iſt, ſo dürfte die Zugrundelegung der Lebensmittel: 

reiſe für die übrigen Preiſe der Käuflichkeit mit rapider Schnelligkeit vor 
ich gehen. 

Die reichen Getreidefuhren aus den Donau⸗Fürſtenthümern 
beginnen bereits auf den hieſigen Getreideverkehr wie auf den der benachbar⸗ 
ten norddeutſchen Platze ihre fühlbare Rückwirkung auszuüben. Es iſt na⸗ 
mentlich Thatſache, daß in Folge der auf der Donau heraufkommenden La⸗ 
dungen * 2 4 Platze Suͤddeutſchlands, welche man fonft als Käufer der 
hieſigen Märkte anzuſehen gewöhnt war, jetzt ausbleiben, da ſie aus den 
Donauzufuhren hinlänglich verſorgt werden, — und ebenſo mehren ſich die 
direkten Zufuhren von Galacz aus nach Amſterdam, Bremen und Hamburg. 
— Die Wirkung hiervon auf den Stand unſerer Getreidepreiſe wird denn 
ung ſich auch bald erkennbar machen. . B. 3.) 

— Wir hören, daß die . über die Reviſion des türkiſchen 
Solltarifes ſchon im Oktober in Konſtantinopel ihren Anfang nehmen 
ollen, da dies von England und Frankreich gewünſcht wird. Auf die be⸗ 
anntlich ſeit dem März d. J. abgelaufenen Vertragsbeziehungen zwiſchen 
der Pforte und dem Zollverein werben diefe Verhandlungen gleichfalls von 
Einfluß fein, da der Vertrag inzwiſchen nur ſtillſchweigend ar iſt. 


* 


* 


und die für ihn drückende Kriſis der 
egt, haben bereits die⸗ i 


P. C. Der Hafen von Shanghai iſt in wenigen Jahren, in Folge 
des Krieges der 18 gegen die Chineſen, der gig ee Kurt von 
China geworden. letzten Semeſter des vorigen Jahres 1 5 ſich die 
Zahl der Schiffe, welche dort einliefen, bereits at 156 von 67,653 Tonnen 
Gehalt. Die verſchiedenen Slaggen waren dabei im folgenden Verhaͤltniß 
betheiligt: Die engliſche mit 100 Schiffen von 34,990 Tonnen, die amerika⸗ 
niſche mit 31 von 24,725 Tonnen, die holländiſche mit 5 von 2690 Tonnen 
die ſiameſiſche mit 3 von 1100 Tonnen, die amburgiſche mit 2 von 1025 
Tonnen, die däniſche mit 6 von 956 Tonnen, die ſpaniſche mit 3 von 620 
Tonnen, die portugieſiſche mit 3 von 557 Tonnen, die franzöſiſche mit 1 von 
437 Tonnen, die bremiſche und peruaniſche ebenfalls jede mit einem Schiff. 
Die Zolleinkünfte dieſes chineſiſchen Hafens beliefen ſich in dem beſagten 
Semeſter auf 295,625 Francs an Einfuhrzöllen, 8,313950 Fres. an Ausfuhr⸗ 
zöllen und 179,225 Fres. an Tonnengeld, zuſammen auf 8,788,800 Fres. 
Dabei war jenes Semeſter nichts weniger als günſtig für den dortigen Han⸗ 
delsverkehr, denn die Inſurgenten hatten ſich der Stadt Shanghai bemaͤch⸗ 
tigt und der Krieg zwiſchen ihnen und den Regierungstruppen legte der kom⸗ 
merziellen Verbindung mit dem Innern fortwährende Hinderniſſe in den Weg. 
Deſſenungeachtet zeigte ſich nur im Einfuhrhandel eine Abnahme, die aller⸗ 
dings bedeutend war, und die Ansſichten für dieſen haben ſich auch ſeitdem 
noch nicht gebeſſert. Die Thee⸗Ausfuhr von bete bat belief ſich im zweiten 
Semeſter von 1854 auf 301,784 Pukuls (1 Pukul beträgt ungefähr 120 Pfund), 
und zwar 158,285 Pukuls ſchwarzer und 143,409 grüner Thee. Es gingen 
hiervon 177,305 Pukuls (140,715 ſchwarzer und 36,680 grüner) nach Eng⸗ 
land, 99,781 Pukuls (625 ſchwarzer und 99,156 grüner) nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten und 15,570 Pukuls (11,714 ſchwarzer und 3856 grüner) nach 
. den a ien ali 081 Paas und Hamburg. An Seide wur⸗ 
en in demſelben Zeitraum 23,951 Pukuls ausgeführt, davon 23,462 na 
England und 492 nach den Vereinigten 9 er 9 


+ Breslau, 13. Septbr. Der jüdifchen Feiertage wegen war die Börſe 
nur ſehr ſpärlich beſucht und blieb faſt ganz geſchäftslos. 10 

C. [Produktenmarkt.] Der Markt war wegen der jüdifchen Feier⸗ 
e leblos und wurde die geringe Landzufuhr zu den letzten Preiſen 

egeben. 

Bezahlt wurde für weißen und gelben Weizen neuen ord. 75—90 Sgr., 
alten ord. 100 —120 Sgr., mittlen bis feinen 135—150 Sgr., feinſten 755 
bis 160 Sgr. — Roggen ord. 95—100 Sgr., 82—83pfd. 103—106 Sgr., 84 
bis Söpfd. 107—111 Sgr., 1 5 112—114 Sgr. — Gerſte ord. 61—67 bis 
69 Sgr. — Hafer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82 bis 
92 Sgr. pro Scheffel. 

„ Oelſamen wenig begehrt, Winterraps 130—148 Sgr., Winterrübſen 128 
bis 140 Sgr., Sommerrübfen 115—128 Sgr. — Kleefamen ohne Geſchäft. 

Spiritus loco 17% Thlr. Geld, Termine nicht gehandelt. 

Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13. Sept. Oberpegel: z ß. 6 3. Unterpegel: 4 F. — 8. 
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Die Wichtigkeit eines „ zwiſchen Kaſchau und Peſth für 


1852 die ie } 


ift foweit gediehen, daß die Eröffnung im Oktober d. J. wird erfolgen kön⸗ 
nen, inſofern die in der Borſig'ſchen Maſchinen⸗Fabrik in Berlin beſtellten 
Wagen fertig werden. Auch die nunmehr in ef genommene en e 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn nach der ‚megegengefeöten Seite 
hin, nämlich von Königszelt nach Liegnitz, ſoll ſo gefördert werden, da ſie 
bereits Ende des nächſten Jahres fertig werden wird. (D. Act. 


＋ 
Eiſenbahn⸗Einnahmen im Auguſt. a 
Breslau: Schweidbnig-Freiburger Eiſen bahn. k 
Perſonen. Güter. Zuſammen. 
1883... 18,845 Thlr. 29,074 Thlr. 47,919 Thle. 
TB RT, 17,023 „ 18,127 „ 25,150 „8 


mehr im Auguſt 1855. 1,822 Thlr. 10,947 Thlr. 12,769 Thlr. 
Koſel⸗Oderberger. 


Perſonen. Güter. gone 
rn 8,202 Thlr. 27,125 Thlr. 35,327 Thlr. 
BE 5.0 ee si 7410 „ 20,564 „ 2,74 „ 

mehr im Auguſt 1855. 792 Thlr. 6,561 Thlr. 7,353 Thlr. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
8 Nelson und Güter. 
1888 . . 9,712 Tylr. 
e 8,701 „ 
mehr im Aug. 1855. 1,011 Thlr. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Perſonen und Güter. 
180,575 Thlr. 
119,004 „ 


mehr im Aug. 1855 60,671 Thlr. 


Ludwigshafen-Bexbach. 
oe onen und Güter. 


— 


i e e 54,567 Fl. 132,964 Fl. 187,331 Fl. 
OR nen. Del Aid 46,019 8 92,434 „ 138,453 „ 
mehr im Auguſt 1855....... 8,548 Fl. 40,530 Fi. 49,078 

N oe (D. Act.) 


Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn. 

Der Produkten⸗Verkehr hat einen fo außerordentlichen Aufſchwung 15 
nommen, daß zur Bewältigung deſſelben die vorhandenen Betriebsmittel nich 
mehr ausreichen und die erſtelun des auf 17 M. noch fehlenden zweiten 
Gleiſes, beſonderz auf den Strecken zwiſchen Grabow na Ludwigsluſt 
und von Buchen über 8 c nach Friedrichsruh, als ſehr nothwendig 
ſich herausgeſtellt hat. Es iſt ni t anzunehmen, daß dieſer Verkehr, ** 
bei ſinkenden Getreidepreiſen, nachlaſſen wird, weil die Spekulation bel 
weites Feld dabei findet, daß der Scheffel Weizen für 10 Sgr. 50 M. we. 

5 großen Di 


transportirt wird. Eine fo geringe Preis⸗Differenz bei einer 

1 wird immer ſtattfinden, und der Hamburger Bahn werden 5 5 

in Mecklenburg gewonnenen großen Getreidemaſſen vermittelſt der echten? N 

burger Bahn zugeführt werden In richtiger W 8 Verha 

hat der Ausſchuß der Geſellſchaft in feiner 40. Plenar⸗Sitzung den A 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


r 


2479 | ES 


Beilage zu Nr. 428 der Breslauer Zeitung. u 
Freitag den 14. September 1855. 9 


— — — — — — 
— _ — —— — — 
— — — — — — — 


p. C. Vor Kurzem hat ein franzöſiſcher Ingenieur, Namens Favre, laufen, daß man daß Den 3 burch entbehren Uns 5 8 
15e genehmigt, we en Aufnahme einer Prioritäts⸗ Anleihe von Forde ate eit herben Den 8 it REN 55 manchen Galen kaum 4 Meter hohe Schicht Thonerde 175 Wasser Et 5 
Millionen, be h 30 5 e der Calais der Di geben. Dem | l 
Berieböm nr er e e gen . Schritte karte für die Tiefe der er e en dürften des Kanal⸗Tunnels ſich ſehr günſtig ſtellen. Nicht unwichtig ift wohl a Re 
De ro lll! f,. , enswaiikaen Me ke ta ern 
> der Mehrbet ; i der Bahn⸗ Größere Tunnelbauten, zie neu Y t 
hofs⸗Geleiſe, Elba ee Tote 75 nden in Bertin Wer- Genf und Marſeille in Ausführung gebracht worden, haben den uh de etzen. Dieſe Gänge haben gar kein beſonderes gemäuertes Gewölbe, und 
größerung fämmtlicher Güterſchuppen und a der Betriebsmit⸗ mungsmuth geſteigert. Ein namhafter ſardiniſcher Ingenieur verſucht bes ſetzen. Berker Find mel durch eint ſo dünne Zaktſcheuwand von il 
tel verwendet werden. e (D. Act“ reits mee ur a Put Te . At ur 5 fie das von der Meeresbewegung hervorgerufene Steingeraffel 
x NIE TER BR ohren könnte, ohne Pumpwerke zu bedürfen. Dan be 1 5 N 2 . t N 
affen l , Durch Vereinbar i königlich belgiſchen Minifter für mage a Mögliheit dargethan, Pars e — ieh haben aut Yen unterndiſhen Wege "efebe Eiche 
öffentliche len diene der rauh Nordbahn Bahnlinien zu verbinden. Kühnere Köpfe gehen jetzt weiter und unterſuchen Unglück ls unter freiem Himmel, und den zerſtörenden Wirkungen ak⸗ 
ift den mit beſonderer Em ung vers en Velgiſchen beit u gleichem zwock dar Terrain, und die Meßrestiefe, welche England und beit haben, er Naturstti niffe, des Schnees * Wolkengüſſe ꝛc. völlig 
h uſtrie⸗ Aus pfe fl N in zweiter | Frankreich ſcheiden. Nach den Angaben derſelben würde es eines unterirdi⸗ a Se le olcher Schjenenwege ſtellen Mid) nach DER 
-Ausftellung beſuchen wollen, für die Fahrt in z chen Tunnels von der Länge von 30 Kilometern (4 Meilen) bedürfen; die⸗ enthoben te dargbeechen mien Pe — . jeden, Der uteriehii 
den worden. Die betreffenden Arbeit d gehalten, vom Chef des Eta⸗ ſer Tunnel würde unter dem Meere weggehen und einen fo ſicheren Weg S 1—— Geis geführt werden folk, it auf eine Länge von mie 
deren, in welchem ſie beſchäftigt Fah egen Nachweis e e e 1 rg eh fag er one pre enge 1 5 er „ en zu 64 Millionen Franken veranfehlagt, Die Schwert geiten 
er Nam fi f i ird von der | werden, daß immer n den Stellen 9 5 i i 
Ortsbehörde beglanbigt und an — en Berwang 25 bein 150 eine en bliebe. Ein mie cen 25 Dieter, nes Bae nge he fal i eee 2 d de e le 3 
nöthigen Vi ; i Abfahrt den vol⸗ und dem Waſſer bliebe. Ein mit Cement geſchlo N 8 4 ; euern. 3 
len ges ee Pla s ee he IR. Hauptſtadt] den de 50 a 10 es Anftalt gan . eh Mis bat we aan das unterſeeiſche Unternehmen nicht verth 
unentgeltlich na i 10 ich, indem fie ſich auf dem parifer ringſte Waſſerſickerung fofort an den Tag ame, : > 
Bahnhofe 2 ＋ dee 5 ibn Aakanft an J ihres Billets ihnen ausge⸗ einen Waſſerandrang, wie im londoner Tunnel, in der Meerenge nicht zu 


baͤndigten Coupon legitimiren. befürchten. Dieſer neue Tunnel ſoll vielmehr durch Felſen von ſolcher Härte > 2 
1 a ‚Meine Verlobung Die Verlooſung zum Beſten armer hilfsbedürftiger invalider Krieger aus Mertens Keller (London Tavern), 3 = 
8 & San Clara Lauterbach, — 7 den Jahren 1813, 14 und 15 findet erſt am 22. März 1856, an dem 5 g in⸗G ift d Nieder, 
Ferch Biete e rener Bücftentpumg- Geburtstage Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen ftatt. 1 55 Delikateß⸗Waaren⸗ und Wein⸗ eſchäft un ge 3 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung an. Breslau, den 13. September 1855. ‚ 11608] echter fremder Biere, 2 
i Gymnaſial⸗Lehrer in Brieg. Der Vorſtand des Frauen: reſp. Jungfrauen⸗Vereins. Oblauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke (Hoffnung). 
Abenden ga = Anzeige. 1598 fFflarun ; ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mein, in Folge einer gänz⸗ 
tebteſten Abend 9% Uhr wurde meine ge“ 1598] E r 9. . „Hierdurch beehre ich 9 14 Tage lang geſchloſſenes Geſchaͤft — London 
ban eiten g Mäncenbern, Ein in Nr. 422 dieſer Zeitung gegen mich gerichteter Angriff erfordert nad: eee 3 ge lang geſch 15 
Anden Mädchen glücklich enk⸗ ſtehende Erklärung: 0 zur, 
3 8 Rande 055 | > Das von — benutzte Heilmittel gegen beginnenden Cholera-Durchfall wird „Mertens Keller 
FDF 2 Sehnen Ben. a Pl e ni " 9 5 bab als Delikateß⸗Waaren⸗Geſchäft Sonntag den 16. d. Mts. wieder eröffnen 
Di Lack! * kein Geheim⸗Mittel ſein. Ehrenwer gen bin ich j ötig, 5 N 
feiner 54 5 Beate glückliche Entbindung wie bereits geſchehen, meine diesfällige Arznei⸗Kombination darzuthun und ihrer . Mangel eines derartigen Etabliſſements in Breslau, wie ſich ſolche ſchon feit 
brich, von eſnem Clementine, geb. DI: theilun imzugeb 5 ter großem Beifall in allen größeren Städten, namentlich in 1 0 „und 
ſich n muntern Mädchen beehrt Beurt 9 anheimzug ene . ige A üb t nicht, wohl RE befinden at mich veranlaßt, ein gleiches Geſchaft am Poe Platze zu etabliren. 
derer Meld bierdurg keunden ſtatt beſon⸗ . 3 38 — ae fa ehe nent 0 8 j Berg ine in deen Fache erworbenen Erfahrungen laſſen mich hoffen, allen an ein ſolches 
eldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen aber beſonders wirkſame Kombinationen bekannter, welche einer längern Beob⸗ 1 5 iu un ele der Anforderungen getecht werben su Tonnen, nd: BADe id Mode 
Ober-Banaen 8 Clemens öcker. achtung ihren Urſprung verdanken und faſt jedem Arzte eigenthümlich ſind. Mühe Ach Koſten geſcheut, um die vorgenommenen Einrichtungen ſo zweckmäßig als elegant 
genau, den 12. September 1855, 3) Mittelſt Circulars find die dieſſeitigen Ofſtzinen darauf bingewieſen worden, und komfortabel herzuſtellen. 5 i 
Die a dern eig u. ie Anzeige. gedachtes Arzneimittel ſowohl in Pulver: als in Pillenform nur gegen Arzt: Mein Etabliſſement bietet außer dem neu „ baten, die gabe 
Entbindung meer Stau Cote glückliche liche Ordination mittelſt Rezepts zu verabreichen. Auf letzterem iſt daher auch biverfe 1 in größere und kleinere geſchloſſene Gefellfehaften, die zu jeder Zeit zur 
1 at Feigen de Be der BE Pan Ben Beſtimmungen der Arznei-Taxe pro 1855, wie überall, rin Auswahl jeglicher pte u 15 N . 85 5 1 
1 : nenn. i eehrte Publikum bereit fein, Lager iſt aus den 
benſt anzuzeigen. Alt off, 13. grund erge⸗ vorſch wird t 0 9 


4 


RR ? äglich friſch für das } 
ptbr. 1855,| 4) Obwohl gedachtes Mittel beſonders für diejenigen hieſigen Bewohner des platten | beſten Vezugsguellen gut aſſortirt, und eben 


0 r fo werden ſich die von mir geführten echten 
eck, Kondukteur und Gutsbeſitzer. Landes beſtimmt iſt, welche ärztlicher Hilfe nicht leicht habhaft werden, fo wurde | fremden Biere durch ihre Güte auszeichnen. 


11604] Entbi gs i jeg iche 2 . ich zu⸗ Außerdem bemerke ich noch, daß aus meiner Küche zu jeder Ta esſtunde Diners, Sons 
an n Mon ba: 6% Uhr erte er fü auf briefliches Anſuchen ſolches doch auch 1 Er a pers 15 einzelne Gerichte zu beziehen find, und daß ich ſowohl für einzelne als auch für 
liche Entbindun e eben Fran Hes . gefertigt. In dieſen Fällen wurde das bezüg iche ezept in Meer größere Geſellſchaften in Extra⸗Piecen, als auch außer dem Hauſe Diners und Soupers pro 
geb. Korn, 8 e Kaas gefertigt, mit der Preis⸗Notiz verſehen, von mir una 2 N Couvert von 15 cone Wan 25 Sgr., 1 Thlr. ꝛc. nach beliebiger Auswahl verabreiche, 
Leigt hiermit ergebenst an: g dieſe Auslage nebſt der Ordinations⸗Gebühr von mir erhoben oder in Rech- | md auf das Geſchmackvollſte arrangire. s 5 Bd 
; äſti i ich j weiti ir bisher geſchenkte Vertrauen läßt mich hoffen, es auch auf dieſe neue Einrich⸗ 
rn Behrecter, nung geſtellt. Dieſer Beläſtigung konnte ich mich jedoch 78 00 Me 80 5 RAN 3 * 5 S A N 

Breslau, den 13, nn Berufsgeſchäfte nur ausnahmsmeife unterziehen, und lehne ſolche hiermi 


lten, werde ich mich bemühen, allen en — 5 beſten s Genüge zu leiſten. 


0 alt 2 
für allemal unter dem Bemerken ab, daß ich fernerem Anſuchen nur durch b Breslau, den 14. September 1855, tto Mertens. 


[1597] ; Todes⸗Anzei e. 


Allen Anverwandten und die erge⸗ Zufertigung der Vorſchrift genügen würde. a RC; Häbnadeln! Mräbnadeln! Mäbnadeln! 
bene Anzeige, daß unſere Tochter d S ge Indem ſch fomit die Inſinuation eines perfönliden Arznei⸗Verkaufs mit Ent⸗ Nähng ! g 3 a 
fer Lonife Moſt ee 1 Une ih rüſtung ee verweiſe ich auf die allbekannte Geſetzlichkeit der Wiedererſtattung t_ E. S. Schneider aus Gotha in Thüringen, empfieh efi 


Jahrmarkt wieder eine große Partie von den beliebten und bekannten 
echt engliſchen blauöhrigen Nähnadeln in allen Nummern und verkauft 
= ei 100 Stück in 1 Nummern zu 4 Sgr., 50 Stück in 2 


2 * Seiden in einem Alter von 25 Jahren baarer Auslagen bei derartiger Abſendung. 


€ verſchieden iſt, und bitten um ſtille Vergeblich forſche i \ inem Lokalblatte, worin ich mein Heil⸗ 
ö endlich nach irgend einem Lo 
eigen den 12, September 1855 mittel als das ‚non A le 8 hätte, und hoffe, 5 eg 
Die Hinterbliebenen. ſofern er ein ehrlicher Mann iſf, mich in den Stand ſetzen werde, 


Nummern zu 2 Sgr. u. 25 Stück zu 1 Sgr., engl. Stopfnadeln 25 Stück 
* gs 1% Sgr. und eine Partie Haar: und Stricknadeln der 


! . II. ; g Uantnöpfe, weiße und ſchwarze, in allen Größen, 3 Otzd. 

; a g ritte mir vorbehaltend. ä f. Porze e g . 

2715 ” i - diefem Irrthum zu befreien, die gebotenen weiteren Sch Dr. Schlegel. I Sor, — — 8 — hr 2 Ar ee Göpmie 

Nach kurzem 8 ee 0 Schweidnitz, den 11. September 1855. 0 bänder, wollene, ſeidene, leinene u. f z uhſenkel zu auf⸗ 
rankenlager ſtarb heut Abend 5 


egen 7 Uh f (SHARE) 91 fallend billigen Preiſen, Kr en 4 Eh 01 ne A 
Uhr unſere uns unvergeßli N n { und Armbänder, ferner empfehle ich eine große Auswa emdknöpfe 
utter und Schweſter, Zebann Aare ine Die Ausſtellung blühender Pflanzen, D. e . eignes Fabrikat, 1 Dr. von 6 Pf. an. Der Verkauf beſindet ch 
80 Jahre geb. Hanner, in dem Alter von n " die gewohnlich an der Naſchmarktſeite Nr. 57, der Porzellan⸗Handlung 
und Iren 3 Monaten, "Lieben Verwandten Früchte und Gemüſe 8 des Herren Schumann gegenüber, in der Bude an der rothen Firma kenntlich. 
Freunden widmen wir ſtatt beſonderer 5 5 10ten bis Dinstag den 18ten Abends [3518] C. S. Schneider aus Gotha in Thüringen. 
eldung dieſe Anzeige. des Central⸗Gärtner⸗Vereins findet vom Sonntag den 10te oßes Konzert der Theaterkapelle 


Breslau, den 12. eptember 1855 7 Uhr im Kutznerſchen Lokale ſtatt. Sonntag Nachmittag gr Die Beeren ge eh: El 15 Tag e ee PR. 
8 ie 5 171 scha 1 st u. Gartenbau 3 5. iſt d. J. 

Die Hinterbliebenen. 2% Sgr.; während der übrigen Zeit der Ausſtellung das wird die statutenmässige Herbstausstellung | Kreiſen Kroto hin und Pleſchen gebaute, 
11602] Todes⸗Anzei rung der Pflanzen geſchieht Sonnabend. [1600] in diesem Jahre vom 28. September ab (wel- 4522 laufende Ruthen lange Ehauſſee von 
In der verfloſſenen Nacht 38 12 u t⸗ 8 ches der Einlieferungtag ist) in Kutzner's Jae d nach Kozmin dem öffentlichen 
bann Am errn der Erzprfeſter des bolken⸗ f er aeg eg N — Auf dem halben Wege ewa in Goli iſt 
ner rchipresbyter 33 1 7 de reichen Beiträgen für dieselbe ein. Insbe-] Auf. 1 j „ olina, i 
menan leterats und Pfarrer zu Blu⸗ ür Kranke und Leidende. : tet sie reiche Zusendungen von | eine Hebeſtelle eingerichtet, an welcher für 
Jahre a Friedrich Hübner im 47ſten F (J. F. Ziegler) sondere erwartet sie reiche 7 her fü 


: 1 Vorräthig in der Sort.⸗Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp e. . 2 st, auch in kleineren Partien und ist be- zwei Meilen das tarifmäßige Chauſſeegeld zn 
nach kaum achttag 9 ee in Bresian, Herrenſtraße Nr. 05 ſowie durch fle Buchhandlungen zu ne en — unböstiäsites Obst, wenn dasselbe in f erlegen ift, 3 l 2 
Freu ſeinen Verwandte e Höchſt einfaches und erprob e charakteristischen und mit Nummern verse-] Das handeltreibende Publikum erlaube ich 
reunden ergebenft an er Amtsbrüdern und n i v 0 r a [ e i m i { { k l henen ee Woche Le ee ese Fhalſken die am en, 2 ) 
Die Geiſtli 2 U müssen, eingeliefert wird, mit Bestimmung z e auſſee die nächſte Verbindung 
des bolkenhain eiſtlichkeit u | n 11538] [zwiſchen Schlefien und der Warthe 
; er Archipresbyterats. ; 5 N ‚Schmerzen, Schwerhörigfeit, | v . h 1 5 2 
Bolkenhain, den 12. September 1855. ee Brune ede hben enn ee Schwindsucht, hef⸗ . + 16 0 * n Mai —— E 
‚ . } ibs⸗Entzündungen, ie bevorſtehende Theilung achlaſſe i 2 
ee e gpertoire, tige Nervenzufälle, N le cee hne eine * wü A ee 20. Juli 1854 zu Freiburg verſtorbe⸗ Der königliche Landrath 
Froitag den 1A, Sept. 2 dt Cholera, Colik, Roſe, Brand, Schnitt: und Hiebwunden, 


8 Heinrich Spörer wird gemäß Fiſcherei- Verpachtung. ee. 
Verſtauchungen, Fels eig f f Die mit dem 1, © chilos wer. 
dritt ept. 03. Vorſtellung des el 3 llen Kö 5 nkungen und & F137, 138 und 141 Titel 17 Theil 1. des ie mit dem 1. Oktober d. pachtlo 8 
Aerea, deen deen 70 eit en lch e d e Bine 8 i onen und alte Schäden. All 1 42 er befännt gemacht, —— im Scpugbegicte Rudau 
mond.“ Oper iner Markt zu Rich⸗ ; & Freiburg, den 6. Juli } er Weide, 8 
W. Friedrich u 38 vulbtheilungen von { ii Ehe 1 19 Sa, j ewiſſenhafte Beobachtungen und Königl. Kreis Gerichts⸗-Kommiſſion. 6 na pi im Wesſchekeaf um = 
i Durham ee Pang nn 5 5 der Keb ein En Ne wurde, empfiehlt in obigem . Vormittag hr im 

vom Stadttheater zu „Ir ulein Ganz, Verſuche, der Tauſen 


! : Y it nur wenig Koſten ver-| [669] Nothwendiger Verkauf. Clarencranſt, auf anderweitige 6 Jahre vers 
Fräulein Herbold achen; Nancy, Buche allen Leidenden die Anſchaffung eines Medicaments, das ih möchte diefes Werkchen Das der verehelichten Dr. Berkowitz 


vom bft bereit Befonders nütli I i ae ,, Wah 
1 4 BL tadt- Theater bunden ein Jeder ſich felbft bereiten kann. — Beſonder n liegt, für den Land⸗ hörige vormalige Senioratsgut Alt⸗Grottkau Di 
Sonnasen Yan 15 Km 6 l für Familienväter EB denen das Wohl ihrer hes 850 AR he immer . Arzt zur 22 Droitzdorf, abgeſchätzt auf 7856 Thaler] Kottwitz, den 12, Sept. 1 
dritten Abonnements von 70 Verstellung des | mann, welcher wegen oft zu großer Entfernung feiner ohuicht im Stande ift, die gewöhn⸗ 4 Sgr. 7 Pf, zufolge der nebſt Hypotheken Der königl. Oberförster 
Zweite und letzte Darſtell 0 Vorſtellun en.] Hand hat, und endlich für den wenig Bemittelten, welcher nic ei ſelbſt ift einfach, aber | ſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, den 20. d. M. Vorm. 
der indiſchen und ineſiſche des Profeſſors lich kofſptelge ärztliche Hilfe zu Rathe zu ziehen. — Das finden werden, wonach fie fo | fol am a N Sandſtraße aus 
Herrmann aus Wie ſchen Magie Hrn. ſeine Wirkung überraſchend und groß, ſo daß Alle in ihm das Lebensmuth. 14. Febr. 1856 Vorm. 10 uhr 5 Ape enen 77 
lungen. Vorher: „ r liehungs Nec Oft im Leben vergebens e de Ge us eb b Heinze oer den 7, Aug Legt 9 Juwelen, Geld und Ellberſachen, Wäſche, 
5 Neſul⸗ I in Hoyer 5 tenberg: Heinze. rottkau, den 7. Augu 0 „Kleidungsſtüͤ 
Lufee In Gee achter Ten. In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in per s x Königliches Kreis ⸗ Gericht. e 5 — . — 005 
8 Frei . Pian Ope⸗ — — — —-¼— Hin Ferien⸗Abtheilung. raͤthe, * kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
nder Arena des Wintergarten Alizarin 2 Tinte 1 
deita { rtens. = 92 [307 Nothwendiger Verkauf. 7 iges Mädchen, welches 
e et Parifer 0 ckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekannte beſte und 5 sub Nr. 97 zu Alt⸗Grottkau belegene, 5 e e riaer An — rf. Hefe 4 
) . 
Öpfer, „ 8 üglich für Stahlfedern eignet, die von ihr n „man Ger ageſcast auf geübt iſt, findet, falls fie ſich über ihre Füh⸗ 
x Enn Säure, ſich Vorzüge: in ſchö Lgrüner Farbe Außerft Leicht aus der Fe. 30,687 Sple. 1 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebft |B Mi Tu 
5 ea der Theatervorſtelung 4 uhr. we Richt; ‚moplepätig ehe bal ‚a e, er. ie Sie IR unter Kirbe and bored chen im de Heede einzufe⸗ e ae vermag, dauernde 
ren A. I. an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Sintengefäßn,, und ſchimmelt nie, End⸗ benden — 1 3 5 o ubr, ur per ſönliche Meldungen werden bes 
8 - 1 10 5 eht den a e e Bone 159% trotz ihrer Dünnflüſſigkeit a ordentlicher Gerichtsſtelle refubhaftirt wer⸗ in Sakko 19 0 5 Dienſtag am 20. d. Mts. 
ich dient ſolche auch a vor : 20. 2 um Deutſchen Haufe”, Albrechts 
Rn dene dansante eine ne ſchöne Kopie Liefer Grottkau, den 26, Ma ſchen Haufe”, ch 
e 


1 den. 1 2 ſtraße Nr. 22 2 7 

i ; det ſich in ganzen und halben igl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. » 22, Nachmittag zwiſchen 2—3 Uhr 
n 5 Verkaufs ⸗Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befin Obla „Nr. 21. Königl. erfolgen. 3718 g 
Li en abend en 1 Flaſchen a 15 m 6 Sgr. für Breslau bei S. ©. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21 658) Zur Saat [2718] 


2 a 
Siegen aus b [1594] [ d Weizen: „Bei einer ftillen Familie ift für eine ordent⸗ 
küchler ei den Herren Pfeffer⸗ empfiehlt Roggen und Weizen: liche t i 
und anf 1 So flsfermeife Er Weite medizinische Sintegel, che Perſon eine Alkove zu vermiethen 


a. das Schock zu 2% Thlr., offerirt: L. Löwinſohn in Pofen, Breiteſtraße 21,] H. Bruck, Junkern⸗Straße Nr. 34. Igaſſe 31, 2 Stiegen vorn heraus. 270 


5 


Y ER . r EEE S u r 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
ul. Bänder und in Oppeln durch Wb. Glar: 2 2 


W. Clar: 
HM 9% Neuere Geſchichte der Deutſchen 
C. + Menzel 5 feit der Reformation. 2. Auflage. 
Egl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) I. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


[989] 2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
en 1 000 


Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Glar: 3 9970 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Men dene gen C. Beerman nin Berlin | een 


f Köpnickerſtraße Nr. 71. 
= 7 i 
Bau⸗Akademie Nr. 7 und 10. | empfiehlt: 


E 
& Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
FR durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
* Muſterſammlung erläutert. 
E . Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
Ei 5 von A. Knüttell, e 
2 Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Ei Dritte vermehrte Auflage. — 3. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
| Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 
In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: 3661 


e 


Wer 2 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


Aktien⸗Schlußſcheine 


A 100 Stück 10 Sgr. 


N 


. 


5 
[> & 4 Breslau. 5 5 lagsbr 0). 
2 Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. — Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen 8 . e. . . — Se 
5 zum Einlegen und Wegräumen. — Getriebe und Lager: Stahl. — Gewicht: 6 Centner. — Preis: 100 Thlr. — Leiſtung: 1½ Wispel F Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
— Körner pro Arbeitstag. — Raum zum Betrieb ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. c und Leber, rege mässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
= Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT fur 2 Pferde. Transportabel. N Magenleiden, Verschleimung und Urterleibs Beschwerden. 
ER 5 i ee - Da Feat der h 52 ale m x. 155 Wonen 260 She * oder Weiber. — Preis der ED U B A R RN . 

"= reſchmaſchine: 110 Thlr., Preis der Roßwerke: r., zuſammen und vollſtändi r. — Lei : ide⸗ 2 1 2 

8 Art 4—8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen 3 — und fehlerfreiem Ausdruſch. ö GESUNDHEIT U ND KRAFT HERSTELLUN 68 FARINA 
S. l u 8 1 Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 
1 Amerikaniſche Raden⸗ und Saatkorn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. j Ii 
= 8 un; Durch einen Menſchen. — 8 Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte ꝛc. — Gewicht: 1½ Etr. — Preis: | R E A L 5 N T A A R A B I G A. 
8 hlr. — Leiſtung: 1 Wispel ſtündlich bei einer Menſchenkraft. ö Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 


Stahl⸗Schrotmühlen nach WHITMEE et CHAPMAN. 


Anwendung: Für jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. — Betrieb: Durch einen oder zwei Menſchen. — Geſtell: Eiſen. — ö 
Mahlende Theile: Jebarceter Stahl. — Gewicht: 34 Gtr, — Preis: 50 Thlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in 12 Clube bei enen 
einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelſt dazu gelieferter Schrauben, wodurch der dazu gehörige eiſerne Bock an den Fußboden a 4 4 | 
geſchraubt wird, — Raum zum Betriebe: 6 Fuß ‚Hohe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite, N 


Butter⸗Maſchinen nach LAVOISY, neuefte Konſtruktion der pariſer Ausſtellung. 


Die Maſchinen liefern in einigen Minuten mit möglichſt wenig Rückſtand Butter von beſter Qualität, Preis einer M 
zur en 9 Pfund Butter auf einmal 14 Thlr., von 1 Pfund hl 0 9 t e 


RETTEN 


Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. Engliſche Pflüge nach BUSBY mit Kolter u. Rädern 40 Thlr. 
Höch Maschinen nach RAN SOME und SIMS 36 Thlr. en a go 5 
€ n., „ CORNES 70 Thlr. Für ſchwerſten Boden 
Er ac nach HUSSEY und GÄRRETT 240 Thlr. „ mittlen 2 15 Thl 
oßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thlr. „ leichten 5 Thlr. 
„ ® u für 2 Pferde 150 Thlr. „ Grasland 
Reihen⸗Sze⸗Maſchinen nach GARRETT 140 Thlr. | Amerikaniſche Wendepflüge 19 Thlr. 8 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. Ein Kolter 2 Thlr., eine Radſtelze 2 Thlr. 2723 cieß ; 
r EO RO AOIGÄGRSINOKSSKSERGISISHSESTSISIGTRIGIGRNEIGIHRNEIEH 0 d. 
8 Fre i re treffliche Dualitä tete RR 2755 in empfehlende ee ge . er 1 1 I a f 9 3 pr. E 
Italieniſche Honig⸗Seife Begetabilif, e Stangen Pommade e a e ne Sar — Ban, e 89 
kt v. d. k. Prof. der Chemie Dr. Lindes zu Berlin, wirkt zie quemlichkeit der Konfumenten v. das derber aus Doſen per ihn un 


er SPERATI in Lodi (Lombardei), Dieſe autori 2 1 verfend 
ni eife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie felbe > ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages ; die 10 Pfd.⸗ und 12 
und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden geſchmeidig erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht ihnen R In der Haupt. Agentur für Breslau und 
ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf erhöhten 1 und Elaſtizität und eignet ſich gleichzeitig zum > 5 ke 

vie Gefchmeibigteit un Meichbeit der Baut. Feſthalten der Scheitel. Ein Originalſtück koftet 7% Ser. > W. Heinrich 


HR 


Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreifung: — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die > gü glei 
N e von deren eee zu erlangen — und werden felbe nach wie vor in Breslau nur allein echt verkauft | Herrmann Straka 15 
bei Ge r. Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, und bei Menniger und Comp., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 1. ) ch in Breslau; 
JJ. A ¶ ß ñ̃ . ᷑ . RSHTSTTSTISHSICK | Hrn. 5 & E. W. Bor 


Schliwa in 


GWeiſs⸗Garten. Echten Probsteier Saat- Roggen]; 


Dette Freitag den 14. Sept, 14. Abenge⸗ 1599] empfingen und ofleriren billigst: 
zung tomme unter ue Beyer und Comp., Albrechtsstr. 14. 
Song für di Birne von de Ber Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


nfan 
Entree für t⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., ür Rechnung der Fabrik i 


tr 
n Gorkaun Noßmarkt Kr. J und Blicherplag 14. 


Sonntag den 16. Septbr. großes Trom⸗ Die d lte Buchhaltu 
Bin: gert ven den rompeter⸗Chore Verlornes Armband. in einer e ſehr leicht faglichen 


W Wohnung un 15 22200 für] 11. u. 12. Sptbr. Abs. 10u. Mrg. G u. Nchm. ZU 
einen Herren iſt zu vermiethen. äheres er al Car RE 
Neumarkt Nr, 12, 1 Gewölbe. [2724] de 2 3 nn 
1 bu } 
Thaupunkt + 59 ＋ 38 + 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) Eu: t. 
Breslau am 13. September 1855. Saab * 


n- Kon A feine mittle ord. Waare. ; ; - 
Tönigl. 1. Küraſſier⸗Regiments. Am 13. September Nachmittags wurde auf Methode, iſt fuͤr einen außerordentlich billigen g a S Wetter heiter heiter heiter, 
1595 : Mm „Schmidt. der Schweidnitzerſtr. oder am Nin e ein Arm⸗ alt ee en Stunden zu 2 * gen Weißer Weizen 150—135 110 100 Sgr.] Wärme der Oder na» 
TT.. IE. band, mit Granaten beſetzt, verloren. Der V iheres itt u erfragen Graupen⸗Straße] Selber dito 150-155 113 100 [ Tu.I3 au 
Geſchäfts⸗Anzeige. ehrliche Einbe sole ec gegen 722 77 Nr. 2 und 3, in Aten Stock. 1380] — * 3 RL IS — s 5 2 en 
; ; emeſſene Belohnun weidnitzerſtraße Nr. —ũ —„%„ã1. ñ§[Ä679féꝑ 7: BEN 3 1 0127 
5 . en 12 e Rue Aush 2 Tabaksladen gefälligſt * (1607) [ Ein unverhefratheter militätfteier, mit gu⸗ Hafer . 42— 43 38 30 = Luftwärme +102 + 66 + 18% 
m a 6 und — icke cke ei — fte Zeugniſſen verſehener Amtmann ſucht Erbſen . 90 — 92 86 84 [ Thaupunkt + 6% + 4, + 6% 
enn ee eine Die Schleſ. Waſchmaſchine | um 1. Oktober d. J einen weiteren Poſten. 220 . . 146-148 140 130 = Dunſtſattigung 74pGt, 83pGt, SPC 
Leder ⸗ Handlung + 5 | @breffe: k. . poste restante Raudten Nie-|Rübfen, Winter 138-140 132 125 = | Wind NRW NW W 


2 , wird außer Sonntags täglich von 8—12 un N * 396 1235.15 . 5 g 5 ölkt. 
— — und empfehle den A von 2-6 uhr Ring Nr. 56 im erſte . .——— Kartofel@picitub 17 Ahr. Gl. 5 — — 55 er RAR 6420 2 
hmachermeiſtern alle Sorten fer⸗[Stock gezeigt und von 10—11 Uhr damit Neifenden nach der ſächſiſchen Schweiz und 3 

Ste Lader zu den billigften Preifen, 5 gewaſchen. 1260] den böhmiſchen Bädern wird der 1432 

n 


Zahle ich den Herren Fleiſchermeiſtern die hö Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige f ; Fahrplan der Breslauer Eifenbabnen. e 
fe Preife für grüne Leder. 2722) [ Gab Beſten der hieſigen X ttet. reußiſche Hof in Dresden 0 ü. Derg. en= 12 U. 30 M. OU. 0 M. A. 
Breslau, den 43 September 1855. Fester Preis ae A Uhle. De empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7½ Sgr. a9 =. | Oberschl. tn FON. Koss. ve 712.35 M. Oppeln Jon. 10 M. MU 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Züge! 


f 5 3 10 Uhr Ab. n 5 r Ab 
200 wg Berlin Schnellzüge N 5% Uhr Mg. Perſonenzüge 557 1 ae 2 0 up ai 


Gruft Schäfer. 4 2 
% Eine Directrice aue Möbel ⸗Stoffe 


Ein Dekvnomie⸗Inſpektor, ver: für ein Pusgefhäft in einer belebten Provin⸗ Gardinenzeuge und Tischdecken empfehlen wir 


heirathet aber ohne Familie, einige 30] siatftadt a ens wird gefucht | in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. Abg. nach Freiburg a 7 Uhr Morgens, 1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 M. Abend 
Jahre alt und militärfrei, fucht ein an- Burgfeld u. Mofin, Ohlauerſtr. 4. M Ant. HL, 8 uhr 9 M. Mgs., 3 Uhr 13 M. RM., 8 Uhr 54 M. Abend 
dab 1 (uch e enberg U. Jarecki, Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und 15 und Abends mit Waldenburg. 


derweitiges Engagement als Adminiſtra⸗ Ein Wirthſchafts⸗Eleve mit den nöthi⸗ ; t 

tor, Infpeftor, oder da er auch im fchrift: | gen Schultenneniffen verſehen, wird zum 1, Ok. -Aupferſchmiedeſtr. dl, Stade Warſchan. 
Fache ſehr bewandert ift, als Rent: tober d. J. geſucht. bag Offerten bittet Drei meſſingne Kirchen⸗Kronleuchter 

meiſter. Derſelbe kann über ſeine Kennt⸗ man Liegnitz poste restante Chiffre 115727 mit 16, 8, 6 Lichtarmen und Engelsköpfchen 


Sonn⸗ und Feiertags ermäßigte Preife nach Cauth, Freiburg und Schweid niz 


Breslauer Börse vom 13. September 1855. Amtliche Notirungen 


g Ae olidi g einzuſenden. verziert, ſind zu verkaufen in Oliviero's N 7 Rreib Prior -Obl. 17 B: 
em Kan Are 2 Wirthſchafter können noch Kunſthandl., Maria⸗Magdalenen⸗Platz. 2720 Geld- und Fonds- Course. . met 355 MR 6. 5 7 354 92% fr 
. 0 ; aften ergeb zu Michaeli c. Stellen mit 80 Thlr. Jahr⸗ £ Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 
‚hierauf reflektirenden Pens der Chen gehalt und freier Station erhalten. Nach⸗ Zu vermiethen Ei Friedrichsd or. — à 1000 Rar. 34 93% B. Glogau- Sagan. 
erſucht, ihre Adreſſen Breslau abzuge: Laalung B. Juhn, Agent in Berlin, 9488 und zum 1. Oktober oder November d. J. zu] Louisd'or. . . |10824G. | dito nene 4 101 B. Löbau-Zitten .. 
M. G. poste restante Bre zuger lauerſtraße 38. [2488] beziehen ein bis zwei zuſammenhängende mö⸗ Poln. nr. 9975 . 2 u ‘a 4 1011, B, |Ludw.-Bexb.... 
Oesterr. Bankn. 90% B. 


* 94%. 6. Mecklenburger. 
101% B. Schl. Rentenbr. 4 96 B. Neisse-Brieger . 
5 Posener dito 4 6B.  |Ndrschl.-Märk. . 
de 185247 (101 B. Senf. Pr.-Obl...44|100% B. | dito Priorit. .. 
diio 183304 — Poln. Pfandbr. .4 | 92% B. dito Ser. IV. 
dito 1854 436 101448, || dito neue Em. 4 92 f B. Oberschl. Lt. A. 
Präm.-Anl. 185 43% 111 ½ B. ln. Schatz-Obl.\4 — dito Lit. B. 
St.-Schuld-Sch. 13% | 87% B. Krak.-Ob. Oblig. (4 | 85% B. dito Pr.-Ohl. 


ben. Offerten von Agenturen werden ich f [lle Zimmer in der Ohlguer⸗Vorſtadt. Das 
5 5 [1561] | 1 nzei e (1885 Nähere Vorwerksſtr. 2, bei Brendel. [2719] ] Freiw. St.-Anl. 4, 
* 7 + 0 


Pr.-Anleihe 1850/4 


IN 


angenommen. 


Nicht zu überſehen. EM „Fur bevorſtehenden Leipziger Meſſe be- Ein groſtes elegantes Zimmer 
f e bade en in Warmbrunn | findet — — Kohn — du Luxus- Pa | mit oder ber 0 Albrechtsſtraße 6 in 
und Hermsdorf u. K., gut, geſund und freund⸗ pier⸗Fabrik, lithogr. Kuuſt⸗ U. Präg⸗ der zweiten Etage bald oder von Michaelis 


II 


nn 


3 de werde ich in meiner Wohnung Anſtalt in , ab zu vermiethen, 2717 
rmbrunn (zur Stadt Grünberg) aus Auerbach 8 Hof, 2. Etage, ici Tonſt und ist! i 4 
y i R 2 ; ... Seeh.-Pr.-Sch, „,— | Oester. Nat.-Anl. — 72 B. dito dito 72 
8 Sen e de Arien * Mittelhof, in Leipzig. 33 König’s Hotel garni, 33 Pr. Bank-Anth. 4 — Eisenbahn- Actien. ee eee 
ber aumt babe. Neurode i. Schlefien, im September 1855, | Albrechts ſtr. 23, neben d. kgl.Reg⸗Gebaude,] Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100 B. | Berlin-Hamburg.|4 — Kosel-Oderb. 
BB den 10, September 1855, L B 1 er Com befindet ſich ſeit) Jahren immer noch dito dito 4% — Freiburger . 4 134% B. dito neue Em. 4 
11574 Verw. Frau Scholz. + rieg p. 33, Albrechts⸗Straße 33.33, 33.] dio dito 44 — dito neue Em. 4 121 % B. dito Prior.-Obl.|4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. x Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


